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Die Gewerksthasten beim Reichskanzler .
Ausgabe wertbeständige » Geldes .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Ge -

werkschaftsbundes trat am Dienstagnachmittag zu
einer außerordentlichen Vorstandssitzung zusammen , um zu
der überaus bedrohlichen Lage Stellung zu nehmen . Es

herrschte nnr eine Meinung darüber , daß unverzüglich durch -
greifende Maßnahmen ergriffen werden müßten , um die Not
der breiten Massen zu lindern . Man war sich klar darüber ,

daß sofort wertbeständige Zahlungsmittel
herausgegeben werden müßten , um die Warenverteilung wie -

der in Fluß zu bringen . Eine Abordnung des Bundesvor -

standes wurde zum Reichskanzler entsandt , der in Ge -

meinschaft mit den zuständigen Ressortministern auch sofortige
Hilfe im Sinne der gewerkschaftlichen Borschläge zusagte .

Wie wir noch in später Nachtstunde erfahren , hat der

Reichskanzler den Forderungen der Gewerkschaften Rechnung
getragen , indem er den Druck eines sofort in den Verkehr
zu bringenden wertbeständigen Zahlungsmit -
tels für Lohn - und Gehaltsempfänger angeord -
net hat . Diese und andere Maßnahmen werden der Bevölke -

rung durch öffentlichen Anschlag bekanntgegeben werden .

Ueber die weiteren Forderungen wird zur Stunde noch mit

den Ressortministern verhandelt .
*

fin öle gewerkschaftlich organisierte « Arbeiter, ,

RngesieUten und Seamten .

Der SIDGB . hat gestern im Beisein von Beauftragten der ört -

lichen SpihenkSrperfchaft der Beichsreglerung folgende

Forderungen zur Behebung der gegenwärtigen katastrophalen

Notlage der Arbeitnehmerschost in ultimativer Form unterbreitet :

1. Sofortige Lchassung eines wertbeständigen Zah -

lungsmittels für Lohn - und Gehaltsempfänger .
2. Heranschaffung und Bereitstellung der notwendigen

Lebensmittel .
Z. Anpassung der Löhne an die Geldentwertung ohne

Rücksicht aus die bestchenden Tarisverträge .
Sollte die »eichsregierung diese Forderungen nicht umgehend

verwirklichen , werden die Spihenorganisationen zu weiteren Maß¬

nahmen greisen .

Gewerkschaflskommission Berlins und Umgegend .
Sabath .

Allgemeiner Freier Angestellkenbund , Ortskartell Berlin .

Flatau . Wewzow .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund , Ortsausschuß Berlin .

Roetke .

Erleichterung üer örotversorgung .
Amtlich wird mitgeteilt : Die Reichsregierung hat , um die

Schwierigkeiten zu überwinden , den Mühlen , dem Handel und den

Bäckern Kredite zur Verfügung gestellt und den bedürftigen
Teilen der Bevölkerung nach Möglichkeit durch entsprechend « Auf -

wertung der Renten zu helfen gesucht . Von besonderer Bedeutung

sind aber die Bemühungen um Einführung eines wertbestän -

digen Zahlungsmittels . Nachdem die Verordnung über
die Rentenbank ergangen ist , kann in ganz naher Zeit mit

wertbeständigem Geld gerechnet werden . Diese Zeit gilt es zu über -
brücken . Dazu ist aber auch erforderlich , daß das . Publikum selbst
Ruhe behält und nicht durch Angstkäufe oder gar durch Plün -

derungen künstlich eine Knappheit herbeiführt .
Um den Bedarf der nächsten Monate zu decken , ist

genug Getreide vorhanden .

und die Reichsgetreidestelle verfügt über genügende Bestände , um
bei etwaiger Knappheit auszuhelfen . Aus ihrer Reserve können alle

Bedarfskommunalverbände Getreide zum Tagespreis zur Lieferung
on Mühlen , die sie selbst bestimmen , anfordern , und zwar in einer

höhe von drei Viertel der bisherigen Markenbrotration . Die Reichs -

getreidestell « Hot zahlreichen Kommunalverbänden auf diesem Weg «
bereits geholfen , so daß eine Sorge , daß es an Getreide fehlen
könnte , nicht zu bestehen braucht .

Die zweite große Schwierigkeit , die es zu überwinden gilt ,
ist die

Beschaffung des Geldes ,

das zum Ankauf pnd zur Verarbeitung des Getreides erforderlich
ist . In dieser Richtung sind schon seit Monaten von den beteiligten
Stellen die erforderlichen Vorkehrungen getroffen worden . Um die

Mühlen , Händler und Bäckereien in den Stand zu setzen , die ihnen
zufallende Aufgabe bei der Bewegung des Getreides durchzuführen ,
sind ihnen beträchtliche Kredite durch Vermittlung der Reichsregie -
rung gewährt worden . Aus Kreisen der Bäcker sind in den letzten
JTagen Klagen laut geworden , daß die ihren Organisationen ge -

währten Kredite nicht ausreichen . Durch Derhandlungen ,
die gestern zum Abschluß gebracht sind , ist es gelungen , für dies «
Kredite wesentliche Erleichterungen zu verschaffen .

Auch darüber hinaus wird überall helfend eingegriffen , so daß
damit gerechnet werden kann , daß das erforderliche Brot zum Ver -
brauch zur Berfügung steht . Ein dringender Appell muß aber an
alle gerichtet werden , nicht durch übermäßige Ein -
d e ck u n g und Slngstkäufe die Lag « zu erschweren . Nur
wenn alle das beherzigen , wird auch das Anstehen an den Bäcker .

lüden , das neuerdings wieder Ptatz greift , und das Unruhe schafft
und Zeit kostet , ein End « finden können .

Das wertbesiä ' nöige Geld .

Die Ausgabe größerer Blengen wertbeständiger Zahlungsmittel
beginnt in den nächsten Tagen . Folgende Maßnahmen sind
ergriffen :

! . Stücke der Goldanleihe sind ununterbrochen gedruckt
worden , bis vor einiger Zeil aber haupifächlich größere Stücke

zur Befriedigung der Zeichnungen . Stücke über l , 2 und 5 Dollar
werden noch in dieser Woche in größerer Zahl zur Der -

fügung stehen . Ab Ende dieser Woche werden täglich etwa für ,
8 Mllionen Goldmark Goldanleiheslücke hergestellt werden .

2. Am schon in wenigen Tagen Zahlungsmittel auch über
kleinere vekräge in den Verkehr zu bringen , ist sofort die

Herstellung von Zwlschenschelnen der Goldanleihe be -

schloffen worden , die über ' /io , Vt- und fh Dollar lauten werden .
Der Druck hol bereits begonnen . *

3. Industriellen Werken , die eine für wertbeständiges
Geld geeignete Sicherhell dielen können , wird auf Antrag die

Genehmigung zur Ausgabe wertbeständigen Notgeldes
erteilt , damit recht bald ein Teil des Lohnes wertbeständig gezahlt
werden kann .

4. Die Arbeiten für den Druck der Rentenmarkscheine
erleiden durch die geschilderten Maßnahmen keine Unterbrechungen .
sondern werden mit der gleichen äußersten Beschleunigung wie bis -

her forigeführt .

Berlin , den 23 . Oktober tS23 .

Der Reichskanzler gez . Dr . St res « mann .

Der Rcichsminister der Finanzen gez . Dr . Luther .

Der Relchswirlschaslsminlsler gez . S o c l h.

Das steuerfreie Einkommen .
4 —. ' » Pro ; . Lohnabzug .

Trotz der wöchentlichen und automatischen Anpassung des

Lohnabzuges an die Geldentwertung sind die von den Ar -
beitern gezahlten Steuerbeträge in den letzten Wochen wesent -
lich über das Normalmaß hinausgegangen . Je stärker die

Geldentwertung war und je mehr der Reallohn sank , um so

größer wurde die Steuerbelastung . In der laufenden Woche
würde das dazu führen , daß zwischen 8 und 9 Proz . des un¬

geheuer tief gesunkenen Lohnes für Steuerlcistungen zu ent -

richten sind . Infolgedessen haben am Montag Vertreter der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
beim Reichsfinanzministerium Vorstellungen erhoben , damit

noch in dieser Woche eine Erhöhung derstcuerfreien Be -

t r ä g e um das Doppelte erfolgt . Das Reichsfinanzministerium
aber erklärte dieses Verlangen für technisch undurchführbar
und mit so zahlreichen Ungerechtigkeiten verknüpft , daß es

feine Anwendung nicht anordnen könne . Man anerkannte

jedoch , daß der Lohnabzug zu hoch fei und versprach eine

Aenderung für die Neuregelung der nächsten Woche . Es

soll durch eine völlige Anpassung der Ermäßigungssätze an die

Geldentwertung erreicht werden , daß der Lohnabzug küns -

tzg nur zwischen 4 und 5 Proz . des Lohnes aus -

macht .
Die vorsthüfse an Erwerbslose .

Amtlich wird gemeldet : Nach den geltenden Vestimmun -
gen sind die Gemeinden ermächtigt , in der Mitte jeder

Woche Lorschüsse auf die Erwerbslosenunter ' -

st ü tz u n g in Höhe der Sätze auszuzahlen , die für die vorher -

gehende Woche festgesetzt sind . Mit Rücksicht auf die lata -

strophale . Geldentwertung hat der Reichsarbeitsminister nun -

mehr die Gemeinden ermächtigt , in dieser Woche die Vorschüsse
zu verdoppeln , also insgesamt Vorschüste in der doppel -
ten Höhe der Unterstützungen , die für die vorhergehende Woche

festgesetzt sind , auszuzahlen . Die Ermächtigung gilt sowohl
für das besetzte , wie das unbesetzte Gebiet .
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Sapern und öer Reichsrar .
Der R e i ch s r a t soll heute über den , bayerischen Ver -

fassungsbruch beraten . Man munkelt davon , daß die Absicht
bestehe , den in der Verfassung vorgesehenen Staats -

e r i ch t s h o f anzurufen , der über strittige Verfassungs -
ragen zu entscheiden hat und nicht zu verwechseln ist mit

dem „ Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik " . Mag
der Staatsgerichtshof beraten und urteilen . Er wird dazu

Wochen brauchen . Will man etwa die in uchätigem
Warten verbringen ? Dann wird man schließlich erfahren ,
daß man Recht — gehabt hat , aber bekommen wird

man es nie wieder ! i

Durch Verhandlungen und Beratungen könnte der

Anschein erweckt werden , als ob irgend etwas in dem Fall
Lostow - Kahr rechtlich zweifelhaft wäre . Nichts ist indessen
fol cher als eine solche Annahme . Ein Münchener Rechts -
lehrer , Prof . Rothenbücher , hat ein Rechtsgulachten an das

bayerische Ministerium geschickt , das wir weiter unten dem

Inhalt nach wiedergeben . Es wird bei den Empfängern
wahrscheinlich wie ein kalter Wasserstrahl wirken und seine "
Veröffentlichung in Bayern deshalb ebenso wahrscheinlich
verboten werden , wie das ja auch mit dem Befehl des Ge -

nerals v. Geeckt an die Truppen der bayerischen Division der

Fall war . Aber auch ohne ein besonderes Rechtsgutachten
wäre die Lage nicht zweifelhaft für den , der die Dinge nicht

äbsichtlich verdrehen will : Wenn auf Gruyd des Ausnahme¬
zustandes der Reichswehrminister als alleiniger In -
Haber der vollziehenden Gewalt im Reiche

eingesetzt ist und die Ausübung seiner Befugnisse in den ein -

zelnen Wehrkreisen seinen militärischen Organen übertragen
hat , dann kann doch nicht der leiseste Zweifel darüber be -

stehen , daß die Wehrkreiskommandeure ' dem Befehl des „ In -

Habers der vollziehenden Gewalt " unterstehen : und daß ,
wenn einer von ihnen die Ausführung eines Befehls aus -

drücklich verweigert , er sich der militärischen M e u -

t e r e i schuldig macht , also verdient , sofort abgesetzt und —

abgeurteilt zu werden . Die deutschnatiönale Presse
— vor allem die agrarische „ Deutsche Tageszeitung " — fabu¬
liert davon , daß die Demokratie einen „militärischen Ka -

dawergehorsam " fordere , der „ in der früheren Armee jeden -
falls niemals gegolten hat " . Wie vergeßlich doch die Herr -
schaften sind , wenn es ihnen in den Kram paßt ! Sie denken

nicht mehr an die Zabern - Affäre , wo um einer Lappalie
willen das Elsaß schon im Frieden durch preußische Offiziere
praktisch den Franzosen ausgeliefert wurde . Sie haben ver -

gessen den berühmten Aussbruch Elards von Oldenburg -
Ianuschau , daß der deutsche Kaiser jeden Augenblick in der

Lage sein müßte , einem „ Leutnant mit zehn Mann " zu be -

fehlen , den Reichstag auseinanderzujagen !
Das war die Auffassung vom militärischen Gehorsam ,

wie sie in der alten Armee gang und gäbe war : Der Vorgesetzt ?

befiehlt , der Untergebene hat zu gehorchen und nach der Recht -
Mäßigkeit des Befehls nicht zu fragen ! Heute aber wird der
Rebell Lossow gefeiert , weil er offen den Gehorsam verweigert
und seine Untergebenen zum Hochverrat gegen das Reich pev -
leitet ! Die Verteidiger des Kohr und Lossow sind die -

selben , die sich über den Verfassungseid der sächsischen Kom¬

munisten aufregen .
Aber den R e ch t s st a n d p u n k t in allen Ehren : Was

wird erreicht , wenn Reichsrat und Staatsgerichtshof über sie
beraten ? . Es wird kostbare Zeit vergeudet , die besser zum
Handeln gebraucht würde . Der offenen Rebellion der

bayerischen Regierung und ihres Meuterergenerals mußten

Schlag auf Schlag die Maßnahmen der Reichsregierung folgen ,
die geeignet waren , die Reichsautorität auch in Bayern . zu
sichern . Statt dessen wird tagelang beraten , in Rheinland

folgen die Dorten , Smeets und Dcckers den Kahrschen Spuren ,
der Dollar springt auf 199 Milliarden ! Aber

gewisse bürgerliche Reichsminister hindern durch ihre „ Mittler -
rolle " das Rei' ch daran , sich selbst zu erhalten , indem es den

bayerischen Hochverrätern seine Stärke zeigt .

Inzwischen zerfällt das Reich , die Wirtschaft , der letzte Rest
von Kredit ! Kahr wiederholt sein heuchlerisches Gerede von

„christlicher und deutscher " Weltanschauung gegen „marxistisch -
undeutsche " so aufdringlich , daß sogar dem Stegerwald - Blatt
in Verlin die Sache zu widerlich wird . Aber die Reichsregie -
rung findet keinen Entschluß , der dem Treiben ein Ende macht .

Lossow funkt , Kahr verbietet , die Regierungen der Länder

und die Wehrkreiskommandeure außerhalb Bayerns versichern
ihre Treue zum Reich . Aber es geschieht nichts ! Im Reichsrat
wird Knilling isoliert sein — vielleicht daß der deutschnationale
Ministerpräsident von Mecklenburg - Strelitz ihm Sekundanten -



dienste leiste ! — , aker all Sas telrß wever Zknllllng noch Kay ?
noch Lossow veranlassen , ihren Ausstand gegen das Reich ein -

zustellen . Was tut das Reich ? Was will es tun ? Wir fordern
keinen Bürgerkrieg , aber was in Sachsen überflüssigerweise als

Recht verkündet ist , soll in Bayern nicht unbillig sein . Es gibt

Mittel , um das Recht wiederherzustellen . Man wende sie end -

lich an !

München mit öem Reich verbunden .

München , 23. Ottober . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung des

Stadtrates München gaben die S t a d tr o t s f r a t t i o n « n mit

Ausnahme der Fraktion der Bayerischen Lolkspartei
eine Erklärung ab , m der . hervorgehoben wird , daß der Stadtrat

mit Bedauern von den neuerlichen schweren Differenzen zwischen
Bayern und dem Reich Kenntnis genommen Hab «. Di « Besorgnisse
de » Stadtrates ergäben sich aus den vielen engen Zusammen -
hängen des wirtschaftichen , sozialen und kulturellen Lebens der

Stadtgemeinde mit dem Reiche . Hinsichtlich der Brot -

Versorgung , der Erwerbslosenfürforge , des Steuerwesens sowie auf
anderen wichtigen Gebieten der wirtschaftlichen und sozialen Für »

sorge sei die Stadt auf Zuschüsse des Reiches ange -
wiesen . - Der Stadtrat spreche die Erwartung aus , daß solche
Schädigungen vermieden werden . Demgegenüber ließ die Stadt »

ratsfraktion der Bayerischen Volkspartei erklären , sie stehe auf dem

Standpunkt , daß in einem politischen Konflikt der Stadtrat
als Verwaltungsbehörde nicht Stellung zu nehmen be -

rufen fei .

München . 23 . Oktober . ( WTB . ) Der württembergische Staats .

Präsident Dr . H i e b e r ist heut « nachmittag in München »inge »
troffen ünd hat den bayerischen Ministerpräsidenten Dr . v. K n i l »

ling besucht . Er reist heute Abend 3 Uhr nach Berlin weiter .

Ein Rechtsgutachten über öea Rechtsbruch .
München . 23 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Staats -

rechtslehrer an der Universität München , Professor
Rothenbücher , hat dem bayerischen Ministerpräsidenten ein Gut -

achten über das Rechtsverhältnis zwischen Bayern und
dem Reich « hinsichtlich des von beiden verhängten Ausnahme -
zustandes vorgelegt . Hierin heißt es , daß durch den Ausnahme -
zustand des Reiches d' e Maßnahmen der bayerischen Regierung nur

soweit als noch in Kraft befindlich erachtet werden können , als sie
die Anordnungen des Reichspräsidenten ergänzen , in keinem Fall
aber , soweit sie ihnen widersprechen . Ein « Anerkennung des

Generalstaatskommissars durch das Reich war für das Reich nicht
erforderlich , da die Einsetzung eines militärischen Befehls -
Habers genügt «. Der Befehl des Reichswehrministers an Lossow hat
die bayerische Pollzeihoheit nicht verletzt : denn

diese besteht nach der Reichsverfasiung nur im Rahmen der Reichs -
Verfassung und unterliegt daher den Beschränkungen , die diese Der -

fassung vorsieht . Wenn die bayerische Regierung den Befehl des
Reichswehrministeviums für unrechtmäßig erachtete , so war sie be »

rechtigt , den Staatsgerichtshof anzurufen : sie ist jedoch nicht
berechtigt , in den Bereich der Reichswehr einzugreifen . Jnsbefon -
der « kann sie den bayerischen Teil der Reichswehr der B e -

fehlsgewalt des Reichspräsidenten nicht «ntziehxn .
Der Schluß des Gutachdens beschäftigt sich mit der Ernennung und

Abberufung des Landeskommandanten nach dem Reichswehrgesetz ,
wobei Prof . Rothenbücher zu folgendem Ergebnis kommt : Auf
Grund gewissenhafter Prüfung bin ich sonach zu der Rechtsüberzeu -
gung gelangt , daß die von den einzelnen verantwortlichen Ministern
nicht unterzeichnet « und nicht gemäß § 75 der Verfasiungsurkunde
ordnungsgemäß begründet « Bekanntmachung des bayerischen Ge -
samtministeriums vom 20. Oktober 1823 , die den bayerischen Teil
der Reichswehr dem Oberbefehl des Reichspräsidenten zu entziehen
und au , dem verband « der Reichswehr zu lösen beabsichtigt , nn -
gültig und rechtswidrig ist . "

s-
Di « Rechtsauffassung der Reichs regierung deckt sich mit

dieser Auslassung des Münchener Rechtslehvers vollkommen .

Der „ Sleltiner Volksbote " verboten . Wie in fpäier Nachtstunde
gemeldet wird , hat das Wehrkreiskommando Stettin unser Partei -
organ , den „ Boltsboten " , aus drei Tage v erboten .

Der Wunöerknochen .
Bon t e h a t e h a.

Gemeint ist nicht der vom frommen Baldrian , oder die Splitter ,
die in Heiligenstadt aufbewahrt werden . Es handelt sich um einen
ganz gewöhnlichen Beinknochen von einer alten Kuh .

Don Natur aus bin ich gegen tierische " Gebein « aller Art sehr
näßtrauisch , besonders wenn sie in Kilos oder in Pfunden mit ab -
gegeben werden . Me oft habe ich als Junge die Fleischpaket «
n ieder wegtragen müssen , weil der Metzger zu freigebig mit den
Knochen gewesen war . Er hatte zwar im Laden ein Schild hängen :

Ochsen , Kälber , Rinder , Schwein «
Kaufe ich mit dem Gebein « :
Darum muß beim Fleischverwiegen
Jeder etwas Knochen kriegen . . . .

Aber der gute Mann schien es mit den Knochen auf uns ab -
gesehen zu haben . Kurz , ich bin mißtrauisch .

Aber dieser Unglaube wurde kürzlich stark erschüttert . Ich war
bei lieben Leuten zum Besuch , schon auf dem Bahnhof hörte ich.
daß . sie einen Knochen im Haus « hätten , der geradezu ein Wund « :
einer Fettquelle sei . Obendrein war es ein geschmtter — Groß -
vaier hatte ihn als Rentner vom Metzger bekommen . Immerhin
— er war da.

„ Wir kochen ihn schon acht Tage und er gibt immer noch
Suppen wie — wie — "

Ludo , der Sohn vom Hause , schmatzte mit den Lippen , seine
Augen glänzten , ich wußte genug .

Ich muh schon sagen , er hat nicht gelogen . Eine Suppe , wie
Oel . Ein einziges großes Auge : dann die grüne Tunte , ein
Fcltmeer .

« Sie ist von unserem Knochen, " hörte ich immer wieder . Der
Brotaufstrich war „ vom Knochen " . Da » Bratenfett „ aus dem
Knochen " .

„ Unser Knochen " war das Schlagwort in der Familie . Da »
wunderbare Gebein schien unendliche Vorräte an Mark ( keine
Papiermark ) zu enthalten .

„ Den kann ich noch wochenlang kochen, " meinte Mutter , „ der
ist ausgiebig . So was von Fett ! "

Großvater schwelgte in Wonne , daß sein Beitrag solche Wunder
wirkte .

Mir kam die Sache böhmisch vor , sintemalen das Stück Bein
„ an sich " gar nicht Merkwürdiges aufwies . Richtiggehend « Mark -
knoche « weite « doch nach und nach wie Zunder , der hier blieb
hart und glänzend wie Stahl . Trotzdem dies « Fettenergien , als
ob er für die sieben fetten Jahre bestimmt wäre . -

Ich beobachtete den Knochen sehr genau , ich stahl mich heimlich

Eine Staatsftreichreöe �ergts .
Hoch Bayern ! ffort mit Ebert und Gtrefemanu !

In einer Versammlung der Deutschnationalen in Neu -
t ö l l n feierte H e r g t das Vorgehen Bayerns gegen das

Reich und führte dabei aus :

Wahrscheinlich nimmt die Reichsregieung an , daß Herr
o. Kohr und General v. Lossow zu Kreuz « kriechen wer .
den . Das ist . jedoch eitle Hoffnung . Die einzige Lösung ist , den

kleinlich verhandelten Fall in Bergesienheik geroten zu lassen . Es
kann kein Kompromiß hier geben . Di « Lösung kann nur sein , daß
die Reichsregierimg einen Wechsel über sich ergehen läßt und die

Sozialdemokraten aus der Regierung ausscheiden . ( Stürmischer Bei -

fall . ) Stresemann darf sich dieser Erkenntnis nicht verschließen . Ich
rufe Stresemann zu : „ Deine Stund « ist gekommen ! " Wir
wollen eine Regierung der Rechten . Wir wollen , daß es zum Ab -

bruch mit dem Feinde kommt , kost « es , was « s wolle . ( Stürmischer
Beifall . ) Man muß , so lang « es die Rot verlangt , ohne , ja gegen
die Sozialdemokratie regieren . Wenn die Verhältnisse
stark genug sind , um Stresemann zu der Erkenntnis zu bringen ,
daß er nicht der richtig « Mann ist , wird auch Herr Ebert zu dieser
Erkenntnis kommen . E » muß zum Kurswechsel kommen ! Auch die

Industrie uyd die christlichen Gewerkschaften ( ? ) müsien
auf den Plan treten , um sich zu vereinen zu dem Appell an den

Kanzler und den Reichspräsidenten : „ Eure Stunde ist
gekommen ! Rur keine Kompromisse mehr .

Man darf Hergt für seine Offenheit dankbar sein . Di «

Regierung weiß jetzt wenigstens , wie die Partie steht . Wenn

sie nicht kämpfen will , dann ist sie erledigt und das Reich
mit ihr . _

Um die Zrieörichftaöt - druckerei .
Die Kommunisten bemühen sich mit allen Kräften , die

Schließung der Friedrichstadt - Druckerei , die wir
im gewerkschaftlichen Teil ausführlich behandeln , zum Aus¬

gangspunkt einer großen Aktion zu machen . Wir haben zu
dieser Angelegenheit schon im gestrigen Abendblatt Stellung
genommen und können jetzt hinzufügen , daß sich die zuständi -
gen Stellen der von uns vorgetragenen Auffasiung nicht
verschließen . Es besteht also seh ? wohl die Möglichkeit ,
die gesperrte Druckerei auf dem Verhandlungswege
zur Herstellung legaler Arbeiten unverzüglich wieder frei -
zubekommen . _

Die Streikfrage in Sachsen .
Dresden , 23 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Landes -

arbeitsausschuß der VEPD . sowie der Landesausschuß des
ADGB . und der AfA veröffentlichen > einen Aufruf an die Be -

oölkerung Sachsens , in dem es zum Schluß heißt : „ Folgt weder den

Lockungen nationalistischer Provokateur « , noch den Genera « ! -

streikparolen unverantwortlicher Kommissionen . Di « Massen¬
aktion des Proletariats kann nur von den verantwortlichen Leitun -

gen zentral vorbereitet und durchgeführt werden . In der zentralen
Führung und dem Einheitswillen liegt die Voraussetzung für das

Zusammenwirken des gesamten deutschen Proletariats und für die

Rettung der ArbeiterEosie und der Republik . Haltet Euch bereit ! '

Setzt Euch mit ganzer Kraft v ein , wenn Ihr zum Kampf « auf -
gefordert werdet . Erwartet die Parole der Parteien und gewerk -
schaftlichen Spitzenorganisationenl "

die Verteilung öer Reichswehr .
Dresden . 23. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vormarsch

der Truppen ist zum Stillstand gekommen . Die Truppen des Ge -
nerals Felsch sind bis Pirna — Niedersedlitz — Potschappel , mit
Kavallerie bis ' wesllich Wilsdruff und südlich Tharandt vorgerückt .
Di « Truppen des Eenerals v. Ledebur haben die Gegend
Grimzpa - Vad , Lausig b- Borna , die des Obersten Föhrenbach
Oelsnitz und Plauen erreicht . Durch Dresden zogen am Diens -
tag preußisch « und sächsische Truppenteil « , insgesamt 4 Bataillone
Infanterie , 1 Eskadron Kavallerie , 5 Batterien Artillerie mit rund
120 Maschinengewehren , zahlreichen schweren und leichten Feld -
geschützen , Minenwerfern , Sanitätstruppen mit Hunden , Motor¬

geschützen und schweren Kraftwagen . Die Hurrarufe einzelner

in di « Küche , ja ich entwickelte eine fieberhafte Tätigkeit , hinter das
Geheimnis zu kommen .

Bald war das Rätsel gelöst . Die eigentliche Fettquell « war
der Hausherr , der in unbewcichtcn Augenblicken in den Topf
Brocken von Rindertalg warf , um so den Speisezettel zu verbessern ,
den Mutti gar zu fettlos ausstafftert «. Nach und nach ( so gestand
er mir , als er entdeckt war ) hatte er schon über zwei Pfund Fett
in de » Topf geworfen — so daß dieser Beinknochen immer neue
Reserven hergab — und so Segen spendet «, wie der Birnbaum des
seligen Herrn von Ribbeck zu Ribbeck auf Havelland .

Großvater , Mutter m> d Kind aber schmunzeln verklärt , wenn
sie den sagenhaften Suppenknochen besehen , und die Fettflecke in
der Wohnung nehmen an Umfang zu , aber auch die vier Menschen .
So ein paar Pfund Fett wirken Wunder .

Es besteht Hoffnung , daß das Gebein dem Sohn einst als
Hochzeitsgut vererbt wird , gewissermaßen ein Seitenstück zum
„Tischlein deck' dich . "

Wenn er Papas Kleingeld miterbt , um Fett zu kaufen , dann
ist mir um seine Zukunft nicht bange .

„ Carmen " in der Slaalsoper . Die vorgestrige Aufführung , in
vielen Teilen großartig , in manchen Details stumpf , war imstande ,
Neues über den neuen Mann , Erich Kleiber , zu oerraten . Wir
haben ein « . Earmen " - Ausführung unter Blech im Ohr und in der
Erinnerung , di « an Geschlossenheit , Temperament und musikan¬
tischem Schmiß gestern nicht erreicht wurde . Kleiber hat ein Innen -
tempo , das nicht immer das unsere ist . Das kann sich etwa beim
Auftrittslied Escomillos auf persönliche Geschmacksdisferenzen b«.
ziehen , kaum aber bei der traditionellen Habanera . dem ersten Chor
des ersten Aktes , dem Duett Joses und Michaelas . Hier und an
mancher anderen Stelle ist Kleiber von einer diktatorischen Strenge
des Rhythmus , des melodischen Balanzierens , die eine lyrische
Episode mit Weinerlichkeit , eine gemütliche Stimmung mit Toten .
stille bedenkt . Das Piano der mustergültig studierten Chöre wurde
oft ausdruckslos . Trotzdem bleibt die Zucht , die Kleiber gerade
dem Soloensembl « und den Chören angedeihen läßt , höchsten
Lobes würdig . Vom Orchester gilt Aehnliches . Ein « Gefahr be »
steht und erwächst gerade au « den pädagogischen Borzügen Kleibers :
«in « Individualität hat es schwer , sich auf der Bühne durchzusetzen .
In Fragen der Deklamation , des Tempo » , der Nuancen will er ,
als Gesamtverwalter des Apparates , auch allein bestimmen . Die
Freiheit des Sängers wird auf die richtig « Beherrschung der Tön «
beschränkt . Frau K e m p , die nach Lebensschnitt , Temperament
und erotischem Wuchs eigenartigste und vielseitigste Carmen , gibt
Momente persönlicher Verstellung dran , nur um mit dem Taktstock
in engstem Zusammenhang zu bleiben . Auch Günther , ein im
letzten Akt ergreifender , sonst stiller Jose , verfällt dem Unheil einer
überspitzten Disziplin . Nur Bohnen sang , wie er muß , und wie
er muß , so konnte er . Da gab der Befehlshaber nach , ohne bös « zu
werden . Alle » in all cm : Kleiber ist ei » Autokrat de » Geschmacks ,

bllrgerllcher Gruppen unier den Zuschauern « urdea von Arbettern

mit dem Ruf : „ Hunger ! " und „ Hoch die Republik " beantwortet ,
Die Reichswehr verhaftete eine ganze Reihe der durch solche Ruf «

protestierenden Arbeiter .

Kartoffeln für Sachsen .
Dresden , 23. Oktober . ( WTB . ) Auf Anregung des General .

leutnant » Müller haben Handel , Industrie und Bank «

w « l t des Freistaats Sachsen sich bereitgefunde », « inen größeren

provisions - und zinsfreien Kredit in wertbeständigem
Geld « zur Verfügung zu stellen . Dieser Kredit wird von einem be -

sonderen Konsortium verwaltet und unter Mitwirkung des Wehr .
kreiskommandos dem legitimen Kartoffelhandel gewährt werden , der

sich bereiterklärt hat , der notleidenden Bevölkerung der Industrie -

bezirk « und Großstädte noch vor Eintritt der Frostperiod « Kartoffeln

zu angemessenen Preisen zu liefern .

Es wirö scharf geschossen .
Zwei Tote in Pirna .

Dresden , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein ernste ?

Zwischenfall ereignete sich in Pirna . Unangemeldet rückt »

dort in der Mittagsstunde ein Reichswehrbataillon unter

Führung des Majors Pongratz ein . Auf dem Marktplatz
wurde sofort ein Panzeravto und Maschinengewehr « aufgefahren .
Bor dem Rathause hatten sich gerade die Erwerbslosen ein -

gesunden , um ihre Unterstützung in Empfang zu nehmen . Als nun
der Befehl zum Räumen des Platzes gegeben worden war , blieb die

Menge der Erwerbslosen johlend stehen . Hauptmann v. Friesen

ließ hierauf den Markt räumen . Trotzdem die Menge jetzt dem Be .

fehl folgte , wurde sofort scharf geschossen . Gleich -

zeitig sollen aus einem Prioathause Schüsse gefallen

sein . Der Arbeitsbursche Müller wurde durch Kopfschuß getötet .

zwei Arbeiter und eine Arbeiterin wurden zum Teil schwer

verletzt .
Der Pirnoer Stadtrai hat einstimmig , also mit Zustimmung

aller politischen Parteien , von der sächsischen Regierung die sofortige

Zurückziehung der Reichswehr und die Bestrafung
der Schuldigen gefordert . Die Darstellung des Wehrkreis -
kommandos über die Vorgänge in Pirna ist nach der Darstellung des

Pirnaer Stadtrats unzutreffend . Auch die Redaktion des rechts -

stehenden „ Pirnaer Anzeigers " gibt zu , daß kein Anteh

zum Einmarsch der Reichswehr bestanden habe . Der Einmarsch sei

ohne Benachrichtigung der Behörde gegen den Rat der Polizei auf

Verlangen bürgerlicher Denunzianten erfolgt . Bei den

Verletzten und Toten ( anscheinend zwei ) sind Schüsse von hinten - fest .
gestellt : es wurde also auf Fliehend « geschossen . Eine A b o r d »

nung von Arbeitern sprach am Nachmittag bei Major llth
vom Wehrkreiskommando vor , der jedoch schroff erklärte :

„ Wir sind nun einmal nicht die Polizei , wir müssen energisch durch «

greifen , das werden jetzt die Leute gefühlt haben . " Daraufhin hat
in Pirna sofort der General st reik eingesetzt . Die Erregung
ist groß . Die sächsische Arbeiterschaft ist besonders darüber empört ,
daß der General die ungeheure Taktlosigkeit begangen hat , in

Dresden eine Parade abzuhalten , und daß entgegen dem einzig

möglichen Sinn des Einmorsches der Reichswehr in Sachsen , näm .

lich die Truppenzusammenziehung an der sächsischen Westgrenze .
die Truppenkonzentration über das ganze sächsische Industriegebiet
hin sich erstreckt . Di « Erregung wird dadurch gesteigert , daß aus

verschiedenen Orten zuverlässig « Mitteilungen über die Ein ,

ziehung von Zeitfreiwilligen aus reaktionären

Kreisen vorliegen .
«

Dresden , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Haupt ,
mann Römer aus München , der Führer der 3. Kompagnie des
10. Reichswehrregiments in Dresden ist , hat seinen Soldaten mit »

geteilt , daß in Bayern neun Divisionen Kampf .
verbände mobilisiert werden . Er persönlich fühle sich nicht
mehr als Stütze der Republik . Gegen die saumäßigen Zustände
in Sachsen und dem Reich müsse eingeschritten werden . Zuerst

müsse in Sachsen Ordnung geschaffen werden und dann in Berlin .
Er empfahl seinen Soldaten den Bezug des „ Bölkischen Beobachters " .

ein eindringlicher und besessener Pultherrscher . Brwgt der fugend »
liche Draufgänger zu jedem Werk die Gewähliheit eines besonderen
Geschmacks mit , so wird es um die Oper glänzend bestellt sein . Ber -

sagt er einmal und stellt sich kein Starker gegen ihn , so haben wir
nur ein « Opernschule , die einheitlich , ordnungsgemäß und geschlossen
jede Persönlichkeit tötet . Vorläufig darf man mit der Art , wie ge -
arbeitet wird , zufrieden sein . K. S .

Die „ gute alle Zeil " ist in der Urania Gegenstand einer ge .
schickt zusammengestellten Vortragsfolge , d » von Dr . L « s z e l ,
dem Direktor der Urania , zum Autor hat . Von der Deulig - Film »
gesellschaft hergestellte farbige Lichtbilder nach Originalen aus dein

Märkischen Museum , di « uns Berliner Typen aus den vierziger
Iahren des vorigen Jahrhunderts zeigen , illustrieren den Vortrag .
Hermin « B e h n , Ilse T a u r e ck und Ipsef Sommer vom Rollen -

dorfftheater ließen die „cchten " Berliner wieder aufleben . In idyllt -

sche Zeit fühlt man sich zurückversetzt , als Berlin noch unbegrenzt
war . Doch spürt man in dieser Idylle «rusthafte Arbeit und karges
Dasein . Mit wie bescheidenen Mitteln „verlustiert " sich das Volk ,
und das Seltsam « ist , daß die naiven Darbietungen auch noch heute
herzlich « Heiterkeit erwecken können . Besonders hübsch waren die
von Ilse Taureck vorgetragenen Erklärungen zu den kindlichen
Gucktastenbildern . Ilse Taureck sollte jedoch wissen , daß der richtige
Berliner niemals sagt „ das heißt . ' Abgeschlossen wurden dies « Dar -
bietungen aus der guten alten Zeit durch «in heiteres Genrebildchen
von Karl v. H o l t e y: „ Zwischen Berlin und Breslau " , in der die
Witwe Rosaua Klagesanft ( Ilse Taureck ) die urwüchsig sentimentale
Berlinerin vertritt . Trotzdem diese alten Zellen zweifellos in man -
cher Hinsicht besser waren als die heutigen , zeigen sie uns doch ein
Kulturnioeau der Arbeiterfchost . das nicht befriedigen kann . Gerade
dieser Gegensatz zwischen einst und jetzt zeigt , welche Arbeit in der

geistigen Durchbildung des Proletariats geleistet ist und wieviel
Arbeit nötig ist , um das einmal Erreichte in dieser Notzeit nickt völlig
zugrundegehen zu lassen .

_ _
58 . M.

Ter „ Richard . Ztrautz . ZykluS - der Staatioper findet an folgenden
Tagen stall : Sonnabend , den 27. Lttober : „ Salome " (Titeli olle : Bar -
bara Kemp . Musikalische Leitung : Schlllina «) . Montaa , den LS. Oktober :
. Sletbra " iTitelrolle : Slgne « Wedetind - Wend . Musikalische Leitung :
Schilling «) . Mittwoch , den Zl . Okloder : , R os en k a » a Ii « r - ( Musita -
lisch « Leitung : G. M. Kleiberl . Sonnabend , den 3. Kovembed : . » rtabne -
( Mlifikalilche Leitung : Schilling «) . Montag , den 5. November : „ Bürger
al « Edelmann " und „ JosesSlegende " . Doniieritag , den
8. November : Neueinstudiert „ Frau ohne Schatten " . ( Musikalische
Leitung : G. M. Kleiber ) .

Mufik . Ta « nächste Orgelkonzert von Walter Fischer findet
Donnerstag 8 Uhr im Dom statt . S « wirken mit : Margarete Luis « Roll .
Sopran , und ein Sireichquartett der Etaat «oper .

Max Frischeisen - Köbler . Professor der Philosopble in Halle , ist dgrt
— erst 45 Jahre alt — gestorben . Ein gebürllger Berliner , hat er sich al «
Herausgeber und Bearbeiter , wie auch al « Bersafser eigener Werke ( . Wissen -
schalt und Wirklichkell " «. a. ) aus phllosophischem wie Pädagogischem Gebiet

heroorgcian .

Zum ordentlichen Proscffor für «ttdlebau an der Technisch « ,
Hochschule ist der ZUchll - tt Hermany Jause » ernamü worden



Der Kommuniftenputsth in Hamburg .
Hamburg , 2Z. Oktober . 12 Uhr nachts . ( Eigener Drahtbericht . )

Die Gewerkschastsinstanzen erlassen folgenden Aufruf an ihre Mit¬
glieder :

Die örtlichen Spihenorganisationen der freien Gewerkschaften
lagen angesichts der politischen Derhältyisse ohne Unterbrechung . Sie

sind nur durch die zuständigen Gewerkschaften erreichbar , sie haben
slele Fühlung mit den Berliner Spihenorganisationen und dem Ham¬
burger Senat .

Die Gewerkschaften haben entgegen allen über sie verbreiteten

Meldungen von den Spihenverbänden Kampfmahnohmen gegen die

Verelendung der Lohn - und Gehaltsempfänger verlangt . 13 SPD . .
USPD . und SPD . waren am Montagabend ersucht worden .
sich den Mahnahmen der Gewerkschaften anzuschliehen und von

zwecklosen lokalen Aktionen abzusehen . Auf verlangen der
SPD . wurde den polltischen Parteien bi » Dienstag vor -
mittag 10 Uhr eine Entscheidungsfreiheit eingeräumt , lrohdem die

Gewerkschaften gegen diese Verschleppung ihre ernsten Be¬
benten äuherten . 3m Gegensah zur VSPD . und USP . gab die

KPD . zu dem von ihr selbst festgesetzten Termin keineAntwort
und war auch für die unterzeichneten Körperschaften nicht e b -

r e i ch b a r .

Trotz gegenseiliger Vereinbarung hat die KPD . ohne
wissen der Gewerkschaften in der Vachk vom Montag
zum Dienstag versucht , die öffentliche Gewalt in

Hamburg an sich zu reihen . Dadurch sind die der Arbeit -

nehmerschast wirklich dienenden Mahnahmen der Gewerkjchaslen
durchkreuzt . Die Gewerkschaftsmitglieder haben sich nach wie vor

zur Verfolgung ihrer wirtschaftlichen 3nteresten an die G e w e r k -

s ch a f t zu halten . Inzwischen werden die Gewerkschaften versuchen .
der gesamten Arbeiknehmerschast Arbeit und Brot zu sichern . " Unter -

zeichnet ist der Aufruf vom Ortgausschuh des AVGB . , vom Orts -
kartell des AfA - Bundes . Landesausschuh des ADV . , vom Vollzugs -
ausschuh der sceigewcrkschasllichen Betriebsräte und vom 11. Bezirk
des ADGV .

Gegenwärtig sind noch schwere Kämpfe im Stadtteil varmbeck
im Gange und für die Vach ! werden uxritere schwere Zusammen -
stöhe erwartet .

21 Tote — 127 Verwundete bisher festgestellt .
Hamburg , 23 . Oktober . ( MTB . ) Eine Mitteilung der staat -

lichen Pressestelle von 8 % Uhr abends besagt : Nach der Einnahme
der wache 23 in varmbeck trat zunächst Ruhe ein . Es zeigte sich
seht , daß die Kämpfe höhere Opfer , als es zuerst angenommen war .
gefordert hatten . Fünf Beamte haben in treuer Pslichterfüllung
ihr Leben eingebüht . Schwer verwundet wurden
IS Beamte . Die Zahl der Leichtverwundelen steht noch nicht fest .
Leider wird sich die Zahl der Toten noch um zwei weitere
Beamte vermehren , die bei einer in Schissbek eingeleiteten
Aktion gefallen sind . Dort war gegen 4 Uhr aus Anforderung
Hamburger Ordnungspolizei eingesetzt worden , die mit heftigem Ge -

wehrfeuer empfangen wurde . 3n dem Feuergesecht . das sich nun -

mehr entspann , hatten auch die Aufrührer schwere ver -

luste . Fünf von ihnen wurden bewaffnet festgenommen . Fünf
Beamte der Ordnungspolizei find in diesem Kampfe verwundet war -
den . Auch in Schistbek stellte die Pollzet die Ordnung wieder her .
Von der Krankenkransportstelle der Polizeibehörde sind während des

Tages insgesamt 108 Verletzte und 14 Tote trän »-

portierl worden . Etwas Genaue » über die Verluste auf feiten der

Aufrührer läht sich aber aus dieser Zahl , in der auch die Toten und

Verwundeten der Ordnungspolizei eingerechnet sind , noch nicht fest -

stellen . 3n Varmbeck lebten gegen 4 Uhr in der Vramfelder

Strahe und gegen 5 Uhr in der vehnheide und in der ham -

burger Strohe die Kämpfe wieder auf . Es wurde aus
Häusern und von den Dächern geschosien . Gegen S Uhr wurde eine
energische Gegenaktion bei der Dehnheide eingesetzt , die zurzeit noch
im Gonge ist . Das Ergebnis des heutigen Tages läht sich in der

Feststellung zusammenfassen , dah es dank der Ausopferung und

Tapferkeit der Ordnungspolizei gelungen ist . einen groß ange -
legten kommunistischen Putschversuch nieder¬

zuschlagen . Dle Pollzei beherrscht die Lage röll ' . z.

Streikverbot .

Hamburg , 23 . Oktober . ( WTB . ) Ansammlungen in verschie¬
denen Teilen der Stadt wurden ton der Polizei mühelos zerstreut .
Am Nachmittag wurden von einem Lastkraftwagen fünf
Kisten Dosenfleisch geraubt , ferner in verlchiedenen Bäcke¬

reien , meist von Halbwüchsigen , Brot « gestohlen . Eine Anzahl
halbwüchsiger Burschen ist festgenommen woxden und sieht schwerer
Bestrafung entgegen . Bier Beamte der Ordnungspolizei wurden

durch Messerstiche verletzt .

Hamburg , 23. Ottober . ( MTB . ) Der Inhaber der vollziehen�
den Gewalt hat die Arbeitsniederlegung in lebenswichtig
gen Betrieben verboten und unter schwere Strafen gestellt .
Ferner wurde bestimmt , daß alle nach der Straßenseite gehenden
Fenster bis auf weiteres geschlossen zu halten sind . Auf offen -
stehende Fenster soll geschossen werden . Die Zugänge
zum Freihafen sind polizeilich abgesperrt und stark gesichert . Das
Rathaus und andere öffentliche Gebäude sind mit starken Wachen
belegt und durch spamsche Reiter und Drahtoerhaue geschützt . In -

folge der unsicheren Lage hatten heut « viele Geschäst « und Läden

nicht geöffnet . Der Berkehr auf der Straßenbahn und Hochbahn
konnte nur teilweise aufrechterhalten werden . Verschiedentlich kam
es zu Plünderungen .

Der Bor st and der VSPD . veröffentlicht einen Auf > -
ruf an die arbeitende Bevölkerung Groß - Hamburgs , in der er die

Parteimitglieder sowie alle Arbeiter und Arbeiterinnen warnt ,
der Aufforderung der Kommunisten zum Generalstreik »
putsch zu folgen . Solch Mittel führten nur zu Untergang und

Massensterben . Di « sozialdemokratische Partei habe für eine ge -
regelte Brotversorgung , für die Sicherung der Brolläden und

Brotautos , für jede Hilfe gegen die Rot alle Schritte unternommen .
*

Erfurt . 23. Oktober . ( WTB . ) Heute nachmittag fanden auf
dem Anger und in den angrenzenden Straßen starke Zusam -
menrottungen statt , die offenbar planmäßig vorbereitet
waren . Einzelne Polizeibeamt « wurden von der Meng « be -

lästigt , mißhandelt und im weiteren Verlauf der Demonstration
mit Steinen beworfen . Die Polizei sah sich genötigt , mit stärksten
Machtmitteln einzugreifen und von der Waffe Gebrauch zu
machen . Auf feiten der Demonstranten wurden ein Toter und

zwei Verwundete festgestellt . Eine Reihe von Polizei -
beamten wurde verletzt . Mehrere Demonstranten , bei denen Waffen
gefunden wurden , wurden festgenommen . Im Bcrlaufe der De -

monstrationen wurden einige Schaufenster zertrümmert .

vrauaschweig , 23. Oktober . ( WTB . ) In Schönkngen . im

Braunschweitzischn Kohlenrevier , sind heute nachmittag Bäcker »
und Lebensmittelgeschäfte geplündert worden . Zur
Darstärkung der örtlich » Polizei wurde Schutzpolizei von Broun -

schweig entsandt . In Braunschweig kam es heute an ver -

schieden «» Stellen der Stadt zu erregten Ansammlungen . Die

wegen der hohen Lebensmittelpreise erregte Menschenmenge ver -

suchte verschiedentlich Bäckereien gewaltsam zu plündern .
Sofort überall eingesetzte Polizeistreifen tonnlen die Meng « zer »
streuen , ohne daß es bisher zu ernsten Zwischnsällen gekommen ist .

Was ftc versthwekgen .
Deutschnationale Telegrammkorrektur .

Kurz vor Schluß der gestrigen Abendblätter erhielten die
Berliner Redaktionen durch den WTB . - Ferndrucker die wich¬
tige und erfreuliche Meldung der Befreiung Aachens .
Nur in zwei besonders „ nationalen " Redaktionen scheint man

jenes Telegramm mit gemischten Gefühlen auf -

genommen zu haben , und zwar in der „ Deutschen Zeitung "
und in der „ Kreuz - Zeitung " . Man bat dort an der Fassung
des sechszeiligen halbamtlichen Telegramms solchen An -

stoß genommen , daß man trotz der späten Stunde und der

technischen Schwierigkeiten sich die Mühe nahm , es noch be -

sonders umzuredigieren . Galt es ja , den unbequemen
Schlußsatz zu entfernen : „ Bei der Befreiungsaktion haben sich
die Gewerkschaften besonders verdient gemacht . "

Dieser Satz ist in den beiden sauberen Blättern bei der

„ Umredigierung " völlig verschwunden ! Die Leser
dieser „ nationalsten " aller Organe dürfen ja nicht erfahren ,
daß die Arbeiterschaft im Kampfe für das Deutschtum
und für die Reichseinheit wieder einmal glänzende Proben
ihrer Treue und ihres Opfermutes gegeben hat . Sie dürfen
das besonders nickst in den Tagen erfahren , wo unter dem
Borwande des „ Kampfes gegen den Marxismus " das Signal
zur Rebellion gegen die Reichseinheit in der sogenannten
„ Hochburg des bedrängten Deutschtums " München gegeben
wurde .

Regieruogsüank für Sie Aachener Gewerkschaften .
Der Reichskanzler hat in je einem Telegramm an den

Regierungspräsidenten ) & Aachen und die Aachener Gewerkschaften
den Dank der Reichsregierung für die tapfere Haltung be! der Eni -

sctzung der Stadt von den Separatisten entsandt . Ebenso hat der

preußische Mini st erpräsident ein Dankteegramm an
die Gewerkschaften gerichtet .

Separatistenputsch in duisburg .
Olierhauscn undHamborn bedroht . Gegenwehr am Rhein .

Münster , 23 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sepa -
ratistische Bewegung hat aus den rechten Niederrhein über -

gegriffen . In der verflossenen Nacht besetzten die bewaffneten Sepa -
ratisten mit Hilfe des belgischen Militärs die öffent -
lichen Gebäude von Duisburg und entwaffneten die Schutz - und
die blaue Polizei . Augenblicklich versieht die blaue Polizei ohne
Ivosfe wieder ihren Dienst , während die Schupo interniert wurde .

Zwischen den Separatisten und Beigeordneten der Stadt Duisburg
finden Verhandlungen statt . . Belgiens Mililär hat die Zu -

gange zur Stadt abgesperrt , um den Zuzug von den Berg -
arbeilerdörsern zu verhludern . Man erwartet heul « das Vor -

dringen der Separatisten auf Oberhaufen und Hamborn .
In Mühlham und Sterkrade ist alles ruhig .

Bei den Straßenkämpfen in Aachen hat es zahlreiche
Tote und verwundete gegeben ( hauptsächlich Arbeiter ) .

In Koblenz belagert eine lausendköpfige Menschenmenge
das Rathaus , in dem sich Separatisten befinden .

Im Bezirk Trier schreitet die separatistische Bewegung
fort . Ei » gewisser Müller hat sich zum Regierungspräsidenten er -
naunt .

In München - Gladbach konnten die Separatisten au » der
Stadt herausgeworfen werden . .

In Krefeld lehnte der Oberbürgermeister die Forderungen
der Separatisten ob , die dann die Stadt verliehen .

Köln , 23 . Oktober . ( Mtb . ) Aus Jülich wurden die Sonder -
bündler hinausgeschlagen . Der Führer , ein Weinhändler

Kreuzkommp , erklärte , daß er die Leitung nicht mehr in den

Händen , habe . Er habe die Leute unter der Vorspiegelung , daß
sie ihre Bestimmung erfüllt hätten , wieder entlasten wollen . Di «
Sonderbündler hätten jedoch den Gehorsam verweigert , hätten die

Waffen nicht abgelegt und sich neue Führer gewählt . Darauf
stürmt « die Menge das Jülich « Rathaus und den . Marktplatz .
Zahlreich « Sonderbündler wurden schwer verletzt
und wären gelyncht worden , wenn nicht d! « Polizei dozwischenge -
treten wäre .

Köln , 23. Oktober . ( TU. ) In Mär » werden 800 bis 1000 Sepa¬
ratisten in den Räumen der Besotzungsbehörde verpflegt .
Man rechnet damit , daß sie dafür bestimmt sind , in der Stadt den

Putsch durchzuführen .

Frankfurt a . M. , 23 . Oktober . ( TU. ) Die Separatisten haben
ohne Zwischenfall die öffentlichen Gebäude in Rüdesheim am

Rhein besetzt .

Separatiftenverfolgung in Mainz .
Mainz , 23. Oktober . ( WTB . ) Heute nachmittag , kurz nach

4 Uhr versuchte «in « riesige Menschenmenge , die einen
Sonderbündler festgenommen hqtte , der aber wieder entweichen
konnte und sich in den H a u p t b a h n h o f flüchtete , in dos Bahn -
hefsgebäude einzudringen , in dem eine große Anzahl Separatisten
versammelt waren . Di « Menge wurde durch die französische
Gendarmerie an diesem Versuch verhindert . Bis zur Stund : ,
4H Uhr , ist es zu weiteren Zwischenfällen nicht gekommen . Bei
den heutigen Unruhen wurden 20 Personen , darunt « mehrere
Schwerverletzte , in das städtisch « Krankenhaus eingeliefert .
Ferner sind vier Tot « zu verzeichnen . Die Franzosen haben
heut : nachmittag den Sicherheitsdienst übernommen . Das franzö -
fische Militär steht in starker Alarmb ««itschast . Die französische
Eer . darmerie hält die Zugangsstraßen zu dem Regierung ? -
gebäud « und Kreisamt besetzt , in dem die S e p a r a -
t i st e n sich immer noch befinden . Eine riesige Menschen -
menge »ersucht « bisher vergeblich , von der Rückseite in das Kreis -
amt einzudringen , um die Separatisten herauszutreiben . Das

Stadtzentrum ist von einer dichten Menschenmenge befetzt . Dies «
fahndet «strig nach Sonderbündler » , die sich in ihr « Schlupfwinkel
zurückgezogen haben . Sämtliche Gewerkschaftsver -
bände und alle politischen Parteien « klären sich durch Mauer -

anschlag gegen die Bestrebungen d « Element « , welche die Rheinische
Republik ausrufen wollen und mahnen die Bevölkerung zur Ruhe
und Ordnung . Zu diesem Zweck haben die Gewerkschaftsoerbände
«inen Ordnungsdienst ( weiße Armbinden mit dem Zeichen
S. O. ) organisiert .

Wie nachträglich aus Aachen gemeldet wird , ging die Bevölke -

rung mit einem wahren Grimm gegen die Sonderbündler vor .
Ein Dutzend schwer » und leichtverletzt « Sonderbündler
wurde in die Krankenhäuser cingeliefert . Ander « wurden von der

Masse totgeschlagen .

v « Berliner Bezirksparteitag stimmte , wie wir in Ergänzung
nniere « tverickit « in der MoiitagabendauSgabe mitteilen , mit großer
Mehrheit einem Antrage auf sofoitige Einberufung eine « Reich «-
Parteitage « zu .

«

Der auf dem rechten Flügel der DSPD . stehend « sächsische Land «

iagsabgeordnete Pudor hat sein Landtagsmandat au » ge -
Wstfichen Sründeu niedergelegt .

Die Einheitsfront .
Tie Verhandlungen mit der KPT . gescheitert .

Am Sonnabend , den 13. Oktob « , hatten die Vertreter der

DSPD . , USPD . . KPD und die Vertreter der Gewerkschaftskom -

Mission sich auf folgende Richtlinien für ein « zu bildende Arbeits -

gemeinschaft vereinigt :
Niederwerfung des Faschismus , Verteidigung des Achtstundm -

tages und der anderen Grundrechte der Arbeiterklasse , Schutz der

Republik und ihrer Verfassung gegen jeden Angriff d«r
Reaktion und die Wiederherstellung der verfassungsmäßigen Rechte
der Arbeiterklasse . Dieser Kampf ist mit allen geeig -
neten Mitteln zu führen .

In der Sitzung vom 22 . Oktober wurde von den Kommunisten |
erklärt , daß sie den letzten Satz nicht mehr akzeptieren
können . Roch stundenlangem Verhandeln konnte mit den Kom -

munisten eine Einigung nicht erzielt werden . Darauf gab
der Genosse Künstler sür die VSPD . folgende Erklärung ab :

„ Die DSPD . erklärt , daß sie . noch wie vor bereit ist , die Richt -
linien für den zu bildenden Aktionsausschuß in der Form zu
akzepti « en , wie sie in der zweiten Sitzung ollgemein « Annahme
der Beteiligten gefunden hat .

Sie bedauert , daß ' insbesondere über § 2 der Richtlinien infolge
der veränderten Stellungnahme der KPD . in der dritten Sitzung
eine Verständigung nicht erzielt werden tonnte .

Sie appelliert noch einmal an die Genossen von der KPD . , die

Schaffung der Arbeitsgemeinschaft an ihrer nachträglichen Ab -

lehnung der bereits anerkannten Richtlinien nicht scheitern zu
lassen . "

Die KPD . lehnte nach Verlesung dieser Erklärung jede weitere

Verhandlung ab .
_

Tirtfchcrst
Neue Zahluugsbeöingungen im Kohlenbergbau .

Di « maßgebenden Organe der Kohlenwirtschaft , nämlich der

Reichskahlenverband und der Groß « Ausschuß des Reichskohlen -
rotes haben «ine Aenderung ihrer Zahlungsbedin -
g u n g e n beschlossen , welche die Anpassung des Kohlenpreises an

de » G o l d st a n d noch beschleunigen wird . Man sah sich zu dieser

Mahnahme genötigt , weil der in Papiermart gezahlte Goldpreis

sich von dem Tage der Kohlenlieferung bis ' zum Tage des Zahlungs .

einganges derart entwertete , daß der Ertrag für die Bergwerke

außerardentlich gering wurde . Die Folgen davon waren , daß der

Kohlenbergbau in größte Schwierigkeiten geriet , die selbstverständlich

zu einem großen Teil auf die Bergarbeiter abgewälzt wur -

den , sei es durch Einschränkung der Produktion und Verkürzung
der Arbeitszeit , fei es durch unzureichend « Lohnbemessung .

Nach den neuen Zahlungsbedingungen soll fortab die Bezah -

lung der Kohle in wertbeständigen Zahlungsmitteln

zum Goldkur », und zwar in Dallarschatzanweisungen zum Nennwert

erfolgen oder in Papiermark , die zum Dollarkurs des Tages , an

dem das betreffende Syndikat über die Zahlung verfügen kann ,

gutgeschrieben werden . Vorauszahlungen werden entsprechend dem

schwankenden Geldwert in Gold ausgewertet . Die Zahlungsfrist
beträgt 7 Werttage , einschließlich der Sonntage ,

Ist der Syndikalspreis für kohle bindend ?

In Besprechungen bergbaulich « Kreise wurde die Frage ge -
prüft , ob es möglich und zulässig , daß besonders wirtschaftlich
arbeitende Zechen unter Umständen billiger als zu dem Gyn -
ditatspreis abgeben können . Man kam dabei zu der Auffassung ,
daß die Preise des Syndikats Höchstpreise seien und als solche
unterschritim werden dürfen . Wenn sich diese Aufsassung , wie
dringend zu wünschen ist , durchsetzt , so würde damit erreicht wer -
den , daß bei den gegenwärtigen Absatzschwierigkeiten , insbesondere
des Braunkohlenbergbaues , manche Zechen noch in Betrieb
bleiben können , die jetzt mit Rücksicht auf den Syndikatspreis
teurer » « kaufen , als sie unbedingt müssen . Durch eine Preis -
senkunq ließe sich mit großer Wahrscheinlichkeit der Absatz
fördern .

Aber auch , wenn die Lag « rechtlich so ist , wird mit einer großen
Vereitwilligkeit des Kohlenbergbaus zum Preisabbau im allgemeinen
nicht zu rechnen sein , wo nichr besondet « wirtschaftliche Verhältnisse
dazu zwingen . Vor allem ist zu befürchten , daß «ine derartige
Preisermäßigung den Verbrauchern nur in den seltensten Fällen
spürbar wird , solange die breiten Massen über keine wertbeständi -
gen Zahlungsmittel verfügen , da ja die Kohlenpreise auf der
G o l d b a f i s festgesetzt w« den und sich mit dem Niedergang der
Mark automatisch weiter verteuern .

Einschränkungen des Lrennrechts für karlofseln .

Nach den bisherigen Schätzungen kann im allgemeinen nur mit
einer Mittelernte in Kartosfeln gerechnet werden . Die recht -

zeitige Versorgung der städtische Bevölkening mit Speisekartosseln
ist daher bei der m weiten Kreisen herrschenden Not und Erwerbs -

losigkeit in diesem Jahre von noch größerer Bedeutung als sonst .
Der Rcichsernährungsminister hat daher im Einvernehmen mit d ? n

Ländern , die in dieser Richtung bei ihm vorstellig geworden sind ,
verordnet , daß in diesem Jahre Unternehmer landwirtschaftlicher
Betrieb « in der eigenen Brennerei soweit selbst gebaute Kor -

toffeln verarbeiten dürfen , als d « Hälfte ihres Brenn -

rechts entspricht . >

Die Verarbeitung anderxr als selbstgebouter Kartoffeln in
Trocknereien und Stärkesabriken ist bis Ende Oktober ganz »
lich verboten . Ein « weitere Herabsetzung des Kartoffelbrenn »
rechts ist nach amtlicher Mitteilung nicht möglich , da sowohl die

Industrie für ihre Detriebszwecke . wie auch die Landwirtschaft sür
die Nutzbarmachung der Ernte und für die Feldk�stellung auf

Spiritus angewiesen sind . Außerdem können die Brennereiwirt -

schaften auf den Anfall von Schlempe ( als Futter für Milchvieh )
nicht verzichten . Eine Berwendung des aus Kartoffeln heroestellten

'
Spiritus für Trinkzweck « findet , was besonders betont wird ,
nicht statt . ,

Ausnahmen können für solche Kartoffeln zugelassen werden ,
die durch Frost oder ander « Ursachen zur menschlichen Nahrung un -

brauchbor geworden sind . Der Staatskommissar für Volks -

ernährhung . Landwirtschaftsminister Dr . Wendorff , ist für das

preußische Gebiet ermächtigt , solche Ausnahmen im Bedarfsfalle zu
gestatten . Er hat diese Befugnis auf die Regierungspräsidenten
übertragen , gleichzeitig ober angeordnet , daß die bezüglichen Ge -

suche auf das Sorgfältigste zu prüfen sind , um ein « miß -

bräuchlichen Ausnutzung vorzubeugen .

Die Steuergoldmark . D « Goldumrechnsngtfatz für Reichs »

steuern am 24 . Oktober 1SW betragt entsprechend de « Dollarwert

der Papier » « ! iSß Milliarde » .



Gewerkschaftsbewegung
bringt die Produktion in Gang !

Die Arbeitslosigkeit hat einen noch nie dagewesenen Umfang
angenommen . Die Ursach « dieser Katastrophe ist die Spekulation auf
die Markentwertung , die sich überschlagen hat . Wir sind heute auf
vielen Gebieten über die Weltmarktpreise hinausgeklettert , obwohl
Löhn « und Unkosten weit unter Weltmarktparität liegen . Dieser
Widerspruch erklärt sich einfach aus zwei Tatsachen : 1. Um sich gegen
die rasende Markentwcrtüng zu sichern , werden vom Groß - und
Kleinhandel , von der Schwer - und Fertigindustrie auf die in Gold
berechneten , aber in Papiermark gezahlten Preise Entwertung s-
zuschlüge gerechnet : 2. die „Höchstpreise " der Syndikate und Kar -
teile sind faktisch Mindestpreise , d. h. die Preise sind so be -
rechnet , daß auch der rückständigste Betrieb noch florieren kann .
Konkurse gibt es also in Deutschland nicht mehr , aber einen a l l g e -
meinen Bankerott der Wirtschaft . Heute hat die Ar -
bcitslosigkeit eine solche Ausdehnung gewonnen , daß man sagen karttt ,
die sogenannt� „freie lk�irtschaft " des Kapitals hat die Kommunisten
in der Organisierung des Generalstreiks w e. i t überflügelt .

Was hat die Reichsregierung angesichts dieses Bankerolts der
freien Wirtschaft getan , um die Produktion wieder in Gang zu brin -
gen ? Wie sind von den zuständigen Wirtschaftsministerien — der

Finanz , der Wirtschast , der Arbeit und der Ernährung — die außer¬
ordentlichen Vollmachten , die ihnen der Reichstag erteilt hat , aus -
genutzt worden , um unsere Wirtschaft , von der die Existenz des

Reiches heute mehr , als je abhängt , wieder in Gang zu bringen ?
Wo ist das Produktionsprogramm , wo sind nur die Ansätze dazu ?

Man hat einfach das Baugewerbe durch den Abbau der Bau -

Zuschüsse zum Erliegen gebracht , ohne dafür zu sorgen , daß
an die Stelle der Bauzuschllss « eiRe anderweitig « Finanzie -
ryng tritt . Vom Arbeitsmarkt im Baugewerbe hängen nicht allein
eine Reihe Nebenindustrien ab , indirekt werden sämtliche anderen
Berufe betroffen . Denn ob die annähernd zwei Millionen Arbeiter
und Angestellten der Bau - und Baustofsindustrie , der Holz - , Metall -
und Keramindustrie , die direkt oder indirekt für das Baugewerbe ar -
beiten , kaufkräftig erhalten werden , davon hängt wesentlich die Be -

schäftigung und somit die Kaufkraft der übrigen Gewerbe ab . Durch
die Stillegung des Baugewerbes ist die Arbeitslosigkeit erst zu der

fürchterlichen Katastrophe geworden , die unheilbar wird , wenn nicht
zwangsweise eingegriffen wird .

Der „ freien Wirtschaft " kann der Gesundungsprozeß nicht über -
lassen werden , denn wir leben nicht in normalen wirtschaftlichen Ver -

hölMissen , sondern unter einem zermürbenden wirtschaftlichen , finan -
zizllcn und politischen Druck , der teilweise zerstörender ist als der

offene Krieg . Die Arbeiterschaft und der Mittelstand können diesen
Druck nicht ertragen , wenn der Staat die Spekulation und die Kar -
tclle ungehindert schalten läßt . Die Regierung hat die Mochtmittel
in der Hand . Statt ein Gesetz der Arbeitszeitverlängerung durchzu -
peitschen , das heute wie «ine offene Verhöhnung der Arbeitslosen
und Kurzarbeiter wirkt , muß die Regierung die Machtmittel , die ihr
der Reichstag gegeben hat , ausnutzen , um die Produktion in Gang zu
bringen .

'

_ _

Oer Index .

Genosse H e i n i g schreibt uns : Es gibt noch heute Leute , die

stellen sich die Indexkommifsion etwa so vor , wie ein geheimes
Konklave : andere glauben , es handele sich um eine Zusammenkunst
der Auguren , die mit flinker Hand glätten , „berichtigen " und sich
dabei wirtschastspolitisch als Weichensteller fühlen . Dem ist wirklich
nicht so

Noch bis weit in den Mittwoch hinein laufen im Reichsstatifti -
schen Amt die Ergebnisse aus 72 Städten ein , sie sind überall auch
von den Vertretern der Arbeitnehmer mit auf -
genommen und durch deren Unterschrift tchltig gemacht . In

• Berlin wandert dieses Rohmaterial etwa so in die Rechenmaschinen ,
wie irgendwelche industriellen Grundstosse in die Apparatur der

Zahnräder , Gestänge , Walzen und Getriebe geschüttet werden . Bon
der Art und der Zusammensetzung des Rohmaterials hängt das

Resultat ab . Irgendwelche Korrekturen und Be .

einflussungen gibt « s in diesem System der statisti .
schen Extraktfabrikation nicht .

Die Aufgaben der Indexkommifsion liegen in der Krink und
der Beratung der Grundlagenerfassung , des Ausdehnungskreises ,
der statistischen Lösungsformeln ufw usw . So beschäftigt sich jetzt
die Indexkommission z. B. mit der Frag « , welche Auswirkung die

Einführung der Rcntenmark und die zunehmende Goldrechenwäh -
rung auf die Erhebungssicherheit und Exaktheit des Reichsindexes
haben können .

Es ist also irrig , wenn angenommen wird , daß wir an der

wöchentlichen Indexziffer Mittwochs spätnachmittags , wenn wir zu -
fammcntreten , irgendwie herumfeilen könnten oder wollten . Das
wäre höchstens dadurch möglich , daß schon tags vorher die Rechen -
Maschinen und die braven Hilfsarbeiter , die jede Woche mit dem

Index ihre angestrengt « Arbeit haben , verbogen oder bestochen
würden .

Einen Grundmangel hat aber der Index , und seine Nicht -
beachwng erzeugt stets neues ungerechtfertigtes Mißtrauen : es
spiegelt hinter uns liegende Tage wieder , während die auf
Grund seiner Ziffer erfolgenden Lohn - und Gehaltszahlungen für
die kommende Wach « reichen , sollen . Je stärker die Verände -

rangen der Preise zwischen Jndexerhebung < M anlag bis Dienstag ) ,
Bekanntgabe ( Mittwoch ) , Lohnzahltaa ( Freitag ) und Lohnoerbrauch
( Sonnabend usw . bis zur nächsten Abschlagszahlung ) find , um so
weiter bleiben auch die Index lohn - Einkommen
hinter der Wirklichkeil zurück . Deswegen haben
die gewerkschaftlichen Spitzenverbände bei allen Beratungen über
Jndexlöhn « das stärkste Gewicht darauf gelegt , daß zum Index
ein Zuschlag gewährt wird , der die voraussichtliche Teuerung
berücksichtigt . Diese Forderung ist zum Kampfobjekt aller

Tarifverhandlungen geworden . Ihr « Anerkennung hängt von
vielerlei Umständen ab , die im „ Vorwärts " so häufig erläutert
worden sind , daß sie hier nicht weiter erwähnt zu werben brauchen .

Anders liegt es , wenn Gcundmängel in der Erhebung oorzu -
liegen scheinen . So glaubte kürzlich ein Mitarbeiter des „ Vor -
wärts " durch Gegenüberttellung der Steigsrungsziffern der Berliner
Großhandelspreis « und der Indexziffern zu dem Schluß berechtigt
zu sein , den Reichsindex scharf zu verurteilen Der Schreiber jener

tsilcrt ist aber einem rechnerischen Irrtum unterlegen . Er hat als

rundlage genommen , was zufällig sein « Liste ergach. so Korinthen ,
Mandeln , Kümmel , schwarzer und weißer Pfeffer , fünf Sorten

Kaffee , andere hochwertig « ausländische Genußmittel usw . usw .
Ausgelassen hat «r dagegen z. B. Brot , Fleisch . Käs « , Fisch ,
Eier , Milch , ferner Kohl « und Gas . So kann natürlich
kein Index errechnet werden . Dazu kommt , daß aus unoollkom -

m
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Zustellung der Zeitung erfolgen soll
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menen Unterlagen durch einfache Zusammenzählung und ent -
sprechende Teilung kein exakter Durchschnitt der die Wirklich .
keit widerspiegelt , errechnet werden kann . Der Reichsindex für Er -

nährung usw . baut sich auf sogenannten Wertigkeitszahlen
auf , es sind die folgenden :

1. Roggenbrot
2. Mehl . .
3. Nährmittel ,
4. Kartoffeln
5. Gemüse .
6. Fleisch . .
7. Speck . .
8. Fett . .
9. Mogerkäse

10. Solzheringe .

47 000 Gramm
4 000

11000 ,
70 000
15 000

3 000
1500
4 500

. 1 750
1 000

11. Schellfisch .
12. Dörrobst . .
13. Zucker . . .
14. Eier . . .
15. Bollmilch . .
16. Braunkohlen -

brikettS .
17 . KockigaS . .
IS . Leuchtgas . .
19. Wohnung

1500 Gramm
3 000
3 500

10 Stück
� 28 Liter

S Zentner
15 Kubikm .
15 .

Bei jeder einzelnen Wertigkeitsziffer ist zu berücksichtigen , daß
ihr Preis sich wiederum aus vielen Cinzelerhebungen , die über ganz
Deutschland laufen , zusammensetzt . Die Zusammenzählung ergibt
einen gewogenen Index .

Der Reichsindex hat sich bisher bei allen Angriffen der Index -
kommission — und dies « erfolgen gar nicht so selten — in feinen
entscheidenden Punkten immer wieder als hieb - und stichfest heraus -
gestellt . Wir sind in der Indexkommission selbstverständlich dennoch
für jede kritische Betrachtung und Anregung sehr dankbar : aber sie
wird erst dann fruchtbar sein , wenn sie vorher die Grundlagen des
Reichsindex in sich aufnimmt . _

Gegen die Schließung der Friedrichstadt - Truckerei .
Die Vorstände der graphischen Organisationen hatten zu gestern

abend die Obleute der Banknotendruckereien zu einer Konferenz
einberufen , um über organisatorische Fragen zu beraten . Die
gewaltsame Schließung der Friedrich st adt »
Druckerei hatte jedoch eine dekartige Empörung unter allen
Anwesenden hervorgerufen , daß man über die eigentliche Tage, -
ordnung hinwegging und zu dieser Angelegenheit Stellung nahm .
Ein Vertreter der Friedrichstadt - Druckerei berichtete über die Vor -
gänge in der Druckerei und führte dabei aus , daß am Montag abend
Schupo und Kiminalbeamte den Betrieb betraten und die Arbeiter -
sck�aft hinausgewiesen hätten . Die Türen , mit Ausnahme
einer einzigen , die man wohl übersehen hatte , wurden ver -
siegelt . Dienstag früh benutzten die Arbeiter diese Tür als
Eingang , um ihr Arbeitsverhältnis fortzusetzen . Wieder erschien
die Polizei , hinderte die Arbeiter gewaltsam an
ihrer Tätigkeit und wies sie zur Tür hinaus . Auch die
kaufmännischen Angestellten mußten die Dureauräum « ver .
lassen . Die Arbeiter haben daraufhin sofort in Gemeinschaft
mit den Organisationsleitungen Schritte unternommen , um die
Zurücknahme diese ? militärischen Gewaltmaßnahm « zu erwirken .
Von einem Erfolg konnte noch nicht berichtet werden . — Alle Teil -
nehmer der Konferenz waren davon überzeugt , daß dieser brutale
Vorgang , der etwa 200 graphisch « Arbeiter brotlos gemacht hat ,
nicht unbeantwortet bleiben dürfe . Betont wurde , daß die Dinge
unter keinen Umständen so weitergehen dürfen . Wir müßten uns
wehren , wenn in Berlin nicht auch bayerische Zustände einreißen
sollten . Einer zu Mittwoch früh einzuberufenden erweiterten
Funkfionärkonferenz wurde die Beschlußfasiung über d! « zu er -
greifenden Maßnahmen übertragen .

-I-
Der Betriebsrat der D o r w ä r t s - B u chd r u ck e r ei

nahm eingehend Stellung zu dem Vorgehen der Militärbefehls .
Haber in der Friedrichstadt - Druckerei und betont : Ohne uns in
diesem Augenblick mit der Frage der Preßfreiheit und den Gründen ,
die zum Verbot der „ Roten Fahne " geführt haben , zu beschäftigen ,
verurteilen wir ganz entschieden die Schließung der Druckerei und
die gewaltsam « Entfernung der dort beschäftigten Arbeiterschaft .
Wir betrachten dies « Maßnahme nicht nur als einen Schlag gegen
die kommunistische Partei , sondern als eine schwere Gefahr, die sich

gegen die Existenz der gesamten Arbeiterschaft richtet . Wir er -
warten , daß diese völlig unverständliche Maßnahme auf dem

schnellsten Wege rückgängig gemacht wird , da sonst Folgen eintreten
können , die zur Stunde noch unübersehbar sind .

Der Betriebsrat der Vorwärts - Buchdruckerei . I . A. : Rich . Barth .

Verständigung im Kohlenbergbau .
Amtlich wird uns mitgeteilt : Nachdem die Schiedssprüche im

Bergbau für die Lohnwoche vom 15. bis 22. Oktober abgelehnt
worden waren , traten die Vertreter der Arbeitsgemeinschaften für
die Kohlenbergbaubezirke des nicht besetzten Gebietes am Dienstag
im Reichsarbeitsministerium zur Verhandlung zusammen . Nach
vermittelndem Eingreifen des Ministeriums kam über die Löhne für
di « genannte Lohnwoche «ine V e r st ä n d,i g u n g zustande , die
der fortgeschrittenen Geldentwertung Rechnung trägt . Die VerHand -
lungen für den mitteldeutschen Braunkohlenbezirk werden am Mitt -
woch fortgesetzt .

Ausdehnung des Streiks im Braunkohlenbergbau . >

Die Streikbewegung im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
hat gestern auch auf «inen Teil der Reviere sich ausgedehnt , die

auch gestern noch arbeiteten , so vor allem auf das Niederlausitzer
Revier . Mit Ausnahme der Jlse - Grube ist dort der Streik all -

gemein .
' Ferner streikt auch das Forster Revier und die Glas -

industrie dieses Bezirks . Das Revier Görlitz streikt bis auf die
Werke Olba und Sensdorf . Die Reviere Borna und Meuselwitz
verharren gleichfalls noch im Streik . Im Magdeburger Revier ist
die Lage unverändert : es arbeitet nur die Gewerkschaft Humboldt ,
alle anderen Braunkohlenwerke streiken . Auch in Bitterfeld hat
sich eine Verschärfung der Lage herausgestellt . Auf Anordnung
der Sfteikleitunq Halle hat das Kraftwerk Zfchornewitz die Weisung
erhalten , den Strom nach Bitterfeld zu unterbinden .

Die kaufmännischen Angestellten im Papier - und Pappeugroß -
Handel erhalten sofort 12 weitere Septembergehälter .

Für die kaufmännischen Angestellten der kartonnageabranche
müsicn sofort weitere 20 Septembcrgehäller zur Auszahlung kommen .

Für die kaufmännischen Angestellten der Briesumschlagbranche
müsien sofort weitere 10 Septembergehälter ausgezahlt werden .

Den kaufmännischen Angestellten im Buchdruckgewerbe müssen
sofort 20 weitere Septembergehälter ausgezahlt werden .

Die Angestellten der chemischen Industrie erhalten am Freitag ,
weitere 50 Septembergehäller als Oktober - Akontozahlung .

Streik im Hamburger Hafen . Nachdem die Lohnverhandlungen

gescheitert sind , haben die Hafenarbeiter beschlossen , am Dienstag
die Arbeit nicht wieder aufzunehmen . Auch die überwiegende Mehr «

zahl der Mannschaften der Schleppdampfer und Borkassen bat die
Arbeit niedergelegt . Damit ruht die Arbeit im Hamburger , im

Altonaer und im ' Harburger Hafen heute vollständig , nur die für

den Bugsicrdienst im Seeverkehr in Betracht kommenden

Schleppdampfer , sowie die Fährdampfer find im Dienst geblieben .
In den Fabriken auf Steinwärder wurde größtenteils die Arbeit

eingestellt .
« n

elchtuaal ®. gwietusch U. Co. , Charlotte «iurg . Donnerstag , nachm . W
i Uhr , bei Nebel , Salzuser , Ecke Englisch « Str . , Versammlung der D
VSVD. - Zraktion . Sehr wichtige Sitzung . Symvathiesierende können

1�eingeführt werden . Der Fraktionsvorstand . W

Fraktionen der graphische « Organisationru ! Heute , Mittwoch , vormittags
Sth Uhr , im Saal i des Gcwerkschafishauses , ttonserenz der Funktionäre der
graphisckien Organisationen der Berliner Feitungs - und Banknotendruiterelen .
Tagesordnung : „ Wie stellen wir uns zur gewaltsamen Schließung der
Friedrichstadt - Sru - terei ! " Di - Vorstände der graphischen Organisationen .

tzlfA - Funkiionärocrsammlung , Scsnndheitsindustri ». Heute abend , V. i Uhr ,
Empfangsraum . Wcrftstr . 7, Gehalisfestletzung im Oktober .

Chemisch « Industrie , SlsA . Funktionäre ! Versammlung am Donnerstag , den
25. Oktober , abend » 71-, Uhr , im IdA. , Belle - Alliance - Str . 11X0.

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Vergolder und Rahmenmacher ! Funkrrv »
närvcrsammlung am Donnerstag abend , 7 Uhr , bei «raatz , Adalbertstr . 22.
Erweiterte Verwaliungssttzung am Donnerstag im Bcrbandshausc .

? ugenüveranftaltungen .
z Heute . Mittwoch , den 24 . Oktober , abends 7Yt Ahr :

Friedrichs selbe . Jugendheim Berliner Str . -lt . Vortrag : „Deutschlands
auswärtige Beziehungen . " — llarlshorst . 30. Sem. - Sckule , Auguste , Viktoria -
Straße t3. Vortrag : „ Das Sozialistengesetz . " — Neil - Licht - nberg . Mittelschule
Marktstraßc . Vortrag : „Gemeinschaftserziehung . " — Lichtcrsclde . Jugend -
heim Albrechtstr . Ha, Vortrag : „ Das Sozialistengesetz . — Luisenstadt .
Schule Stollschreiberstr . dt ( Zimmer 15) . Vortrag : „Erziehung zum Sozialis -
mus . " — Osten , Frankfurt « Viertel . Schul « Er . Frankfurter Str . 1»
lIimmer 2) . Vortrag : „ Dos Mädchen in der Jugendbewegung, " — Bosen -
thaler Vorstadt . Sandsgcmeindehau , Sophienstr . 21, Diskusston : „ Die Jugend -
bewequng . " — Südost , R. - V. Schule Glogauer Str . 12/16. Vortrag : „ Die
Variser Kommune, " 2. Teil . — Werbebezirk „Oberspree " . Schule Nieder -
fchäneweid «, Berliner Str . 3l , 7 Uhr , Delegiertenfitzung . Es ist unbedingt
erforderlich , daß sämtliche Delegierten erscheinen .

vorträae . vereine und verfammlunaen .
NeichsSurd Deutscher Technik , Vrtsucrbuud V« lin . Tonnerstag , den

25. Oktober , abends 8 Uhr , im Zimmer 97 des ehemaligen Herrenhauses , Ein .
gang Leipziger Straße , Bortrog von Herrn Dir . Dr. Walter de Laportc über
„Industrielle Standortsproblrme und Umsiedlung der Industrie in Groß -
Berlin . "

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : Artur Sateruu »:
Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schitowski : Lokales

und Sonstiges : Fritz Dorstadt : Anzeigen : Th. Glucke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlaasanstalt Paul Singer u. Eo. Berlin SW. 08. Lindrsistraße 3.

Hierzu l Beilage .

MeltMlUS ZlWWNIIltkl
gleichzeitig

SeMw GelMelMIIl

Packung von Iaegers Spezialitäten~
Iaegers Stolz Margarine «

Iaegers feinster Aindertalg «
Von zghlre : ch«n Unternehmungen feit längerer Zeit

zur Auszahlung von KehäUern und Löhnen gekauft ,
Unser nalurreiner ff. Rindertalg ist fast unbegrenzt

hallbar ,
Oldgabe zum Tagespreis von 00 P- und aufwärt »,

nur ab Fsdritlager gegen Barzahlung oder dank-
denätizlen Scheck. _

verlln - weißaase « , Verttngr Allee 21L ' 2X5 .
Amt Weißensee : 112, 113, 3700, 3701.

ftarften - Waretten
> Oardatz , Hnlpaut ,
!l Consiantin , Karrnitry ,

Arraniilios , Muratti , «. dt ad unt . Tagespr

Arno öeßner,JfoS� ;
Werllstr . 21 . Tefeph . : Moabit 2114

Altmetalle
Quecksilber , Kupfer ,
Zinn , Nessln ?, stiel
ksufi Znckermaan ,
lathrinistrSti . U. nuzet

i Sitte « /M '
Lothringer Str . 48

Norde » « Ol

Argem Sie sich mchl
über Ihr Augenglas , es lohnt sich nicht . Sicher ist
es manchmal zum Rosendwerden , wenn ein Kneifer
alle Augenblicke rutscht oder abfällt oder wenn er schief
sitzt , noch mehr aber , wenn Sie trotz Anstrengungen
nicht deutlich sehen können , und dies letzlere ist sogar
fchädlich , es macht Sie nervös . Aber ärgern Ste

sich nicht ! Kommen Sie vertrauensvoll zu uns .
wir werden Sie zufriedenstellen .

Kostenlos
prüfen wir Augen und Sehtraft mit Sorgfalt

und garantieren für paffende Gläser .

Üpilitfer Rrahnke

Sind ' s die Augen ,
| geh ' zu Ruhnke f \

verltn
Svittelmarkt
Aleranberpia «
Kitnialtr . 2 »
«rtcdricd - Ttr . Iftita
Leivtztaer Ztr . II »
Ltnkitr . I
Zrfiönhnuicr Allee 81
Srirdrich - Ttr . 10 «

Anvatibrn - Str . 1 « 4
Jn » altbe » » Str . 117
«tzaustee - Ttr . 72
Ffranffurttr Allee 14
Friedrich - Str . ISO
« clle - AllUncr - Stt . 4
Lranien - Str . 44

Neukölln -
Brra - Tlr . 4

Eiiari orte » dura
Taueuuten Ttr . 15
Joaehimstbalcr Ztr . 2

Srt « d e n a u;
RSeln - Str . 18

Slbönebera -
HauNt - Ztr . 81

SvilmerSdorf -
Berliner Str . 132 - 33

Werlmarksehecks
Annahme von Depositen auf wertbeständiger
Grundlage . Zahlungs - und Ueberweisungsverkehr

auf wertbeständiger Grundlage .

Wertbeständige Vorschlisse und Darlehen
an unsere Kunden . Durch die schnelle Geld¬
entwertung war bargeldloser Zahlungsverkehr bisher
unmöglich , daher hat das endstehende Bankhaus einen
Konto - Korrenl » und Scheckverkehr auf Basis
der Goldanleihe (1 Wertmark = 1 Mark Gold der
Qoldanleihe ) eingerichtet , bei dem Einzahlungen in

Papiermark sofort in Wertmark gutgeschrieben werden .

Kans Scharlach $ Co.
Bankgeschäft

Wertbcetandlffo Abteilung .

Berlin W 9 , Bellevuestr . 6 a
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Das öunkle Serlin .
Licht - und Wärmemong « ! werden uns im konnnenden Winter

furchtbar zusetzen . Zusehends nehmen die Tags ab , aber an eine

Ausbreitung der künstlichen Beleuchtung kann man kaum irgendwo
denken . Berlin ist dunkel und in den Wohnungen der Arbeitenden

ist ' s kalt . Diel « Hauser werden bei Eintritt der Dämmerung einfach
geschlossen . Die Mieter , sobald es sich um Arbeitslose , Kurzarbeiter
usw . handelt , sind tatsächlich nicht fähig , die Treppenbeleuchtung zu
bezahlen . In den sogenannten Herrschaftshäuscrn umgeht man sie
durch Einschaltung der Nachtbeleuchtung , der bekannten Minuten -
brenner . Etliche Geschäft « planen , keine Mittagspause mehr ein -
treten zu lassen , dafür aber mit Eintritt der Dunkelheit zu schließen .
Auch sollen Sprechstunden von den späteren in die früheren Nach -

Mittagsstunden verlegt werden . In kleineren und mittleren , ja selbst
in den größeren Geschäften sieht man schon , daß , während die

Jalousien herabgelassen oder die Gitter vorgesetzt werden , man
drinnen bei einer Kerze hantiert . Kaum fällt mehr aus den Etagen -

wohnungen ein Heller Lichtschein auf das Straßenpflastcr . Es wird

immer dunkler und dunkler in Berlin .

Womit geheizt wirö .

Sorgend sinnt die Hausfrau auf Herbeischoffung von Feuerungs¬
material . Briketts find Luxus geworden ; deren Preis auf Dollar .

bosis ist ja nur Hohn und Spott für all « ehrlich arbeitenden

Menschen , Und . Los vom Gas " heißt die Parole auch ; denn viele

sind doch nicht mehr in der Lage , die Gasrechnung bezahlen zu
können . Hinzukommt , daß man beim Verbrauch nicht weiß , was
man für ihn zahlen muß . Man ist somit keiner Berechnung fähig ,
Zudem sind in den Hinterhäusern meistens erbärmlich « Gaskocher ,
die sich als wahre Gas - Vielfraße entpuppen . Es gibt moderne , spar -
iamere Kocher , ja , doch wer von den Hintchchausbewohnern hat sie
sich denn anschaffen können ? Zudem sind die kleinen Leute meist die

pünktlichsten Bezahler . Sie sind ehrlich , verschüchtert , haben Angst
vor dem Gepfändetwerden und wollen und wollen keine Schulden
lmben . „ Was ich bezahlt habe , habe ich bezahlt, " sagen sie. Eine

Nreßkoble , dieses teure Gut , wird ganz ausgeklügelt behandelt . Di «
Glut der Kohle wird immer und immer wieder mit

Asche bedeckt , damit sie möglichst lang « anhält . Auch macht
man Jagd auf Sägespäne , bettelt die Kaufleute um alles mög -
sich!. Verpackungsmaterial an , um durch dieses einen
Junken Glut mal wieder zur Flamme zu entfachen . Man verbrennt
kiarloffelschalen . Gemüseobfälle und selbstgefertigte Briketts aus
altem Papier , das man aber heute lieber vertauft , weil selbst diese
kleine Nebeneinnahm « noch reizt , oder man nimmt es mit zum Kauf -
mann , weil nichts mehr eingewickelt wird . Ferner gebraucht
man es zum Feueranmacken , denn Holz ist unersckwing -
l ' -b teuer . Darum wandern viel « hinaus in den Wald , um mühsam
Stückchen auf Stückchen zu sammeln oder Kienäpfel auszulesen . Holz
zu sammeln und zu schlappen geht sehr oft über die Kraft des unter -
ernährten Körpers , aber danach fragt heut « keiner mehr . Man
wurde gleichgültig gegen die Zukunft und brutal

gegen sich selbst . Manche alte Frau jedock verheizt die Fuß -
dank einen wackligen Stuhl , ein wurmstichiges Schränkchen . Selbst
dl « Aermsten der Armen nehmen von ihrer Substanz , doch die

Reichen , die in warmen , molligen Zimmern verweilen , verstehen es ,
ibre Sachwerte unantastbar zu gestalten . Ganz Verzweifelte , die
n- cku eine Preßkohle besitzen und vor der Gasrechnung eins heilige
Sch - u haben , nehmen zum Spiritus - und Pstrokeumkocher ihr « Zu -
fiucht . Natürlich gibt ' s dann nur einmal am Tage etwas Warmes ,
und der Kaffeerfatz wird , papierumhüllt , für den ganzen Tag , unter die

Kaffeemütze gestellt .

Rückkehr zum Kerzenlicht .
„ Was bezahlt ist , ist bezahlt, " denkt der wirtschaftlich Dedrängt «

und sagt sich los vom Gas . Elektrisches Licht kommt für Hofwoh -
nunaen sehr selten in Frage . Die Pekroleumlampe ist wieder heraus -
aefucht worden . Sie gibt «in gemütlichs Licht : desgleichen spielt
die einfache Kerze jetzt wieder eine Roll «. Selbst beim allerbesten
Willen kann man bei ihrem Schein nicht viel erkennen . Aber die
Leute in der Mietkaserne und in den Hinterhäusern sind noch nie
durch goldene Zeiten verwöhnt worden . Armsein war schon immer
ein Fluch . Noch heute hat man in vielen Wohnungen das Gas -

st e h l i ch t , das viel Gas verschluckt und nicht genügend Helle ver -

breitet , um bei ihm lesen und schreiben zu können . Hängelicht ist
bei weitem leuchtkräftiger . Die Anlage ist nicht allzu schwierig , je -
doch mit Geldausgaben verbunden . Gute Kerzen bekommt man zur -
zeit kaum ; sie sind teuer , verbrennen schnell und schwalchen . Straßen -
Händler verkauften bis vor kurzem Kerzen kartonweise Verhältnis -
mäßig billig . Der Wachsstock hat auch seine Auferstehung ge -
feiert . Unser « Großmütter benutzten ihn als Notbeleuchtung , wir !

versuchen vielleicht , bei ihm noch zu flicken und zu stopfen . Nacht - !

lampen werden als Abendbeleuchtung angebrannt . Ebenso benutzt
man das kriegsberühmte „ Hindenburg - Licht " , das infolg « seines
langen Dochtes Verzehrer von allem möglichen Kerzsnabfall wird .

Streichhölzer sind bitter teuer . Der Fidibus ist darum wieder in

Aufnahme gekommen . Feuerzeuge , die in der Küche gebraucht wer -

den , sind sehr oft an einen nicht funktionierenden Mechanismus ge -
bunden . Die Taschenfeuerzeuge sind für gewöhnlich dauerhafter .

*
Unendlich groß ist gegenwärtig schon die Not . Womit soll ich

heizen , was soll ich brennen , das sind Tagesfragcn , die sehr oft nicht

gelöst werden können . Dabei handelt es sich einstweilen nur um

die Brennmaterialienbeschaffung für das Mittagsmahl . Ans richtig «

Heizen darf ja noch kein Mensch denken . Di « Kälte steht vor der

Tür , ' und die Tage werden kürzer , und kürzer . Wer weiß Rat und

Tat ? Wer schafft Hilfe ? Man muß bedenken , es sind Deutschlands

arbeitende Menschen , die da frieren und im Dunkeln sitzen .

Ein Srot 7,5 Milliarüen .

Die vorläufige Wiedereinstellung der Brotkarte .

Auch der gestrige Tag hat der Berliner Brotnok kein « Ent -

spannung gebracht . Wie wir bereits in einem Teil der gestrigen

Abendausgabe mitteilten , hat das Emährungsmnt der Stadt Berlin

aus Anlaß der unerhörten Brochomstereien beschlossen , im Derein

mit der Groß - Berliner Väckerschaft die noch im Besitz der Bevölke »

rung befindliche Brotkarte der 41 . Brotkartenwoche

aufzurufen . Ab heute , Mittwoch , den 24 . Ottober , darf von

den Bäckern nur auf je zwei Abschnitte groß A der erwähnten Brot¬

karte ein Brot ( auf «inen Abschnitt A also «in halbes Brot ) zu dem

jeweils der Preisprüfungsstelle vorgelegten Preise abgegeben
werden . — Natürlich hat diese Maßnahme auf den Brotpreis keinen

Einfluß . Der Brotprcis wird wieder erhöht und zwar ist er ab

heute auf 7. 5 Milliarden und für ein « Schrippe auf
220 Millionen Mark festgesetzt worden .

Diese neue Erhöhung der Gebäckpreise , die kaum dazu beitragen
wird , die erregt « Stimmung in der Groß - Berliner Bevölkerung zu
beruhigen , ist notwendig geworden durch die ungeheuerlichen
Preissprünge , die Roggen - und Weizenmehle
gestern an der Produktenbörse zu verzeichnen hatten . Nachmittags

gegen 21� Uhr wurde Mehl noch mit 300 Milliarden gehandelt ,

während um 5 Uhr nachmittags bereits 46l > bis 470 Milliarden

für den Doppelzentner verlangt wurden . Diese Preisentwicklung hat
es nötig geibacht , den Brotpreis , der ursprünglich auf 6. 5 Milliarden

festgesetzt war , weite ? zu erhöhen . Vertreter des deutschen Bäcker -

gewerbes haben am gestrigen Dienstag im Oberpräsidium
die Lage auf dem Mehlmarkt und die aus der rasenden Preis -
eptwicklung sich ergebende Notlage dex Berliner Be -
Völker nng eingehend geschildert . Auch im Oberpräsidium war
man der Ansicht , daß die Reichsgetreidestelle helfend eingreifen
müsse. Die deutschen Bäckervertreter wollen am Mittwoch morgen
dem neuen Reichsernährungsmini st er die Lag « im

Reich eingehend schildern und ihm den an anderen Stellen ge -
äußerten Wunsch wederholen , daß die Reichsgetreide stell «
wenigstens vorübergehend aus ihren Beständen Mehl ab -

geben soll , einmal um die augenblicklich willkürliche Preis -
gestaltung auf dem Mehlmarkt zu bekämpfen und ein « Preissenkung
herbeizuführen . Auch die Stadt Berlin Hot , um dem un -

geheuren Mangel an verfügbarem Mehl zu steuern , sich bereit er -
klärt , aus ihren Beständen 500 Sack zur Verfügung zu stellen .
So begrüßenswert diese Maßnahme auch ist , genügt sie doch nicht
entfernt , um den vorliegenden Bedarf auch nur einigermaßen zu

decken . Berlin benötigt wöchentlich zu seiner Brothcrstellung '

48 000 bis 50 000 Sack Mehl und im Augenblick gibt «s keine andere

Mögljchk«it , den Brotpreis zu stabilisieren , als durch die Ab -
gab « von Getreide und Mehl aus den Beständen
der Reichsgetreide st eile .

Im übrigen sollte man sich an den Maßnahmen der Stadt
Hamburg ein Beispiel nehmen , die im Zusammenhang mit der
sofortigen Einführung eines wertbeständigen Geldes ( worüber im

politisch «» Teil berichtet wird ) einer Brotverbilligung in der Weise
die Wege ebnen will , daß die Hamburgtschen Backbetrieb « durch
Mehlbelieferung in die Lage versetzt werden, , in der Zeit
vom 24. bis 29 . Oktober auf die Brotvollkarte und auf die
Brotkarte für Kinder ein Einheitsbrot im Gewicht van
1600 Gramm zum Höchstpreis von 4,2 Milliarden abzu -
geben . Damit ist der Brotpreis zunächst von den Dollarschwankungrn
unabhängig gemacht .

«

Lebensmittelunruhen haben auch gestern stattgefunden . Demo « -
stranten hatten es besonders auf Bäckereien und Schlachte -
reien abgesehen und warfen teilweise die Waren auf die Straße ,
wo sich die Menge um Wurst , Fleisch und Backwaren raufte . In
vielen Fällen war es der Polizei möglich , einzugreifen . Zahlreiche
Verhaftet « wurden der Abteilung I A des Berliner Polizeipräsidium »
zugeführt .

'
_

Die Nahrungsmittelversorgung .
Ein Dringlichkeiksanlrag unserer Stadtverordnelenfraklion .

In derVerliner Stadtverordnelenversammlung
hat die Sozialdemokratische Fraktion solgenden
vrlnglichkeitsovtrag eingebracht :

. Die Stodwerordnelenversammlung ersucht den Magistrot , bei
de « zuständigen Reichsbehörden mit äußerster Beschleunigung
und Energie daraus hiuzuwirken . daß die Nahrungsmittelversorgung
der Berliner Bevölkerung zu erträglichen Preisen ausrechterhallen
bleibt . Insbesondere ist zunächst unter Aushebung entgegenstehender
gesetzlicher Bestimmungen die öffentliche Brotversorguug
mik Heranziehung der vorhandenen Borräte der

Relchsgetreidestelle fortzuführen und die Be -

lieferung - Berlin » mit Sarlofseln sicherzustellen .
Des weiteren ersucht die Versammlung den Magistrat im Benehmen
mit der preußischen Staatsregierung schleunigst die Volks -

spelsungen auszubauen . "

Die Dollarkohle .
DaS Kohlenamt teilt mit : nach dem amtlichen Dollarkurs

vom 23 . d. MtS . stellen sich die Verkaufspreise für Briketts
und Koks ab 24 . wie folgt : Küchen - und Ofenbrand br ilett »
ab Lager 17 874 , frei Keller 18 874 Millionen ; . G a S k o k S ab
Lager 37 571 , frei Keller 38 721 Millionen . Bei fubrenweiser
Lieferung :. Küchen - und OfeltbrandbrikettS ab Lager 17 874 , frei
Keller 18 724 Millionen ; GaSkokS ab Lager 37 571 , frei Keller
38 571 Millionen .

_

Eine städtische S - Millionen - Goldmarkanleihe .
DaS Nachrichtenamt der Stadt Berlin gibt bekannt : Die Stadt

Berlin plant die Aufnahme einex Anleihe von 5 Millionen Gold -
mark oder 750 000 t Roggen oder Ausgabe eines enlsvrcchendeu
Papiermarkbetrages . Die Anleihe soll namentlich dienen für Zwecke
der K a n a l i s a t i o n , der N o r d s ü d b a b n , der Betriebsstock -
erhöhung der Stadthauptkasse , für Straßen - und
Brückenbauten , zum Weiterbau von Krankenanstalten
und des Krematorium » Diestelmeyerstratze und der Bereit -
stellung von Mitteln für Arbeiten der Hoch - und Tiefbau «
Verwaltung . Die Finanzdeputation hat sich mit der Aufnahme
der Anleihe , deren Form und nähere Bedingungen noch festgesetzt
werden sollen , grundsätzlich einverstanden erklärt .

Die Schlüsselzahlen für die Eisenbahntarise werden vom
Donnerstag , den 25. Oktober ab im Personenverkehr
114' Milliarden , im Güterverkehr 3 Milliarden be -
tragen .

Die Schloßküche der Ssterreichifchen Freundeshilse kann , wie
Frau Dr . Schwarzwald mitteilt , weitere Gäste nicht mehr auf -
nehmen , da die vorgesehene Anzahl von tausend Plätzen schon ver -
geben ist .

ei Die Lofolfischer .
Roman von Zohan Rojer .

III .

Mußt du durch das Kirchspiel laufen und die Leute bitten ,

für ein Bankdarlehen Bürgschaft zu leisten , so ist das ein

schwerer Gang .
Kristaver wand sich und zögerte solange er tonnte , aber

eines Tages kam ein Schreiben vom Amtmann aus dem

Fjorddorf : wenn er jetzt nicht umgehend das Boot bezahlte , so
würden Leute kommen und es . ihm wieder wegnehmen .

An einem kalten , windigen Novembertaae machte er sich
aus den Weg . Er ging nicht zu Brandt auf dem Lindenhof
und auch nicht zu irgendeinem Bauern im großen Dorf , er
wollte sich an die Häusler hier draußen in der Nachbarschaft
halten : der kleine Mann ist der nächste , dem anderen zu helfen .

Aber schon manche Nacht hatte er wachgelegen und an
alle Gefährten gedacht , und diesmal schätzte er sie anders ab
als sonst . Der eine ist ein schmutziger Kerl , dem er keinen
Dank schulden möchte , ein anderer ein Geizmichel , ein Dritter
ein Frömmler , der ihn sicherlich unter Hinweis auf Gottes -
wort vor die Tür setzen würde . Und dann siehst du vielleicht
im Dunkeln ein Gesicht , das für gewöhnlich nur Fratzen -
schneiden und Grinsen ist , und an das du dich doch anklam -

merst . Wenn es darauf ankommt , ist der verlässiger als die

meisten anderen .

Draußen am Walde , unterhalb des Lindenhofes , neben

einem grauen Biebstall lag ein kleines rotgestrichenes - Haus ,
und hier war seine Schwester mit Elezeus Hylla verheiratet .
Aber die Anverwandten sind N' �t immer die ersten , zu denen

man seine Zuflucht nimmt , und außerdem war Elezeus einer

von denen , die nachrechneten , ob die Frau nicht etwa zuviel

Sahne und Kaffee brauchte , wenn sie fort waren , und sie oft
blau und gelb schlugen . Dennoch konnte ihm keiner lange
böse sein , denn unter den Kameraden war er ein leichtlebiger
Gesell und ein tüchtiger Kerl im Boot wie bei der Arbeit an

Land .

Er war beim Holzhauen , als Kristaver kam ; er nahm ihn

gleich mit ins Haus , und heute kam Berit aus der Küche und

war weder gelb noch blau . Sie h. ängte sogar den Kaffeekassel
über dem Herd auf , obwohl der Mann dabei saß , vor den

Fenstern standen Blumen hinter kleinen weißen Gardinen ,

und es roch würzig nach Wacholder , der auf den Fußboden
gestreut war .

Kristaver saß neben der Tür und rauchte seine Pfeife , und

er erzählte Räubergeschichten und lachte und scheute sich immer

mehr , sein Anliegen vorzubringen . Und Berit stand dabei

und sah ihn an , und er kam ihr wohl etwas merkwürdig vor .
Sie war hohlwangig , hatte aber frische Farben , und der dicke

Haarknoten im Nacken schimmerte wie Gold . Ja , daß dies

hübsche Weib mit diesem Ziegenbock vorlieb nehmen mußte ,
nur weil sie als Mädchen Pech gehabt und mit einem anderen

Burschen ein Kind bekommen hatte , das war eine Geschichte
für sich.

„ Ja , ist denn das wirklich wahr , was die Leute erzählen, "
fragte sie und begann den Tisch zu decken .

Erzählen ? Hatten die Leute denn jetzt etwas Besonderes
zu erzählen ?

„ Ja , du sollst soviel aus Amerika geerbt haben . "
„ Ich ? Aus Amerika ? "

„ Ja , und für das Geld hättest du das Boot gekauft . "
Ach so. Also auf die Weise ! Und nun saß Elezeus da

und starrte ihn an , und die weißen Zähne leuchteten in dem
braunen Bart , und die Kinnbacken standen vor , und die

großen braunen Augen waren ganz krank vor Neugier . Es

war zu spaßhaft , es war so übermenschlich lustig , daß wieder
in Kristaver der Teufel fuhr , und er sie in ihrem Glauben ließ .
Amerika , Erbschaft , ja , sonderbar , wie es manchmal geht , mehr
wollte er aber jetzt nicht sagen .

Als er nun dasaß und Kaffee trank und Elezeus ihm
vorschlug , im Winter mit ihm nach dem Losot zu gehen , da

sagte Kristaver , gerade deshalb sei er heute hergekommen ,
natürlich wolle er ihn mitnehmen .

Aber Elezeus ging weiter und sagte , er habe eigentlich
daran gedacht , sich in diesem Jahre die Netze , selber anzu -
schaffen , um seinen ganzen Anteil am Fang zu haben , aber

er brauche eine Kaution . — So ? Nun ja , Kristaver war so-
fort bereit , Bürgschaft für ihn zu leisten , das war ja selbstver -
ständlich .

Als er wieder draußen war , fing er an zu lachen . „ Ein

Prahlhans bist du , ein Prahlhans bleibst du . Du bist doch
heute nicht unterwegs , um mit den Leuten deinen Spaß zu
treiben ! "

Aber drinnen im Haufe rannte Elezeus in der Stube auf
und ab .

„ Da siehst du, " sagte er zu der Frau , „ habe ich nicht recht
I behalten ! Er hat geerbt ! Ist es nicht sonderbar , wie es sich

für manche Leute fügt ? Es sind vielleicht viele Tausende ! Du
sollst sehen , er wird sich bald einen großen Hof kaufen und
wird im vierräderigen Wagen fahren . He! Du wirst also heute
abend hinübergehen und ihn fragen , ob er uns Geld leihen
will , damit wir eine Kuh kaufen können . "

„ Nein , das tue ich nicht, " sagte sie, „ das mußt du

selber tun ! "

„ Weigerst du dich ! Ist das eine Antwort ? Nimm dich in
acht ! Nimm dich in acht ! "

Aber Kristaver selber trabte weiter im Nordwind und

ging von einem zum anderen und wurde überall abschlägig
beschieden .

Selbst ein so wohlhabender Mann wie Andreas Ekra , der

Bootsführer des „ Sturmvogels " , der manches Jahr mit
Kristaver zusammen in der Lofothütte gehaust hatte — selbst
der sagte nein .

Die Leute dachten wohl , man brauche nicht so groß auf -
zutreten , wenn man keinen Schilling in der Tasche habe .

Ihm wankten die Knie , wenn er wieder ein neues Nein
in der Tasche hatte . Er hielt mit der einen Hand den Hut
fest und fuchtelte mit der anderen heftig in der Luft , aber er
hatte den Tag vor sich und mußte noch manches Nein hinunter -
schlucken .

Da kam ihm ein Mann mit weißer Jacke , Südwester und

Ziegenbart entgegen . Er hatte die linke Hand in der Hosen -
tasche vergraben und die rechte Schulter etwas vorgeschoben .
Das war der Bootsführer vom „ Meerleuchten " , das war Per
Suzansa .

„ Was kreuzt du denn hier im Winde ? " sagte er näselnd
und hielt an .

Ja , Kristaver machte einen Spaziergang . Sie blieben

stehen — wie es Fischer tun , und blickten über die See hin ,
die grauweiß vom Nordwinde gepeitscht wurde .

Per Suzansa war dafür bekannt , daß er wie geschmiert
lügen konnte : die schlimmsten Geschichten erzählte er mit dem

ernstesten Gesicht , und keiner glaubte ein Wort . Aber jetzt
war er schon über sechzig Jahre , der Ziegenbart war ergraut ,
vor kurzem war ihm die Frau gestorben , und daheim saß eine

unverheiratete Tochter , die bald ein Kind bekommen würde .

Heute sah er richtig alt aus .
Und doch , als sie da so standen — brachte Kristaver es

über sich, ihn wegen der Bürgschaft zu stagen .
Und gerade Per , der in letzter Zeit soviel Mißgeschick ge -

habt hatte , gerade er sagte , da werde sich wohl Rat schaffen
lassen . ( Fortsetzung folgt . )



vas Urteil im Wilmersdorfer Posträuberprozeß .
Gefängnisstrafen von 3 Jahren bis zu 4 Monaten .

In später Nachtstunde wurde dos Urteil im Wilmersdorfer
P - st - aub - Prozeß gefällt ' . Es erhielten Kirsten und S) . 58c h «
r e nd je 3 Jahre Gefängnis , Mawrotzki und Weise je

2 Jahre Gefängnis , H a u d r i ck 2 Jahre S Monat « Gefängnis .
Diesen sämtlichen fünf Angeklagten wurden mildernde Umstände
unter Anrechnung der Untersuchungshaft zugebilligt . Dagegen er -
hielten sämtliche Angeklagt « S Jahre Ehrverlust . Weitere 10 ange -
klagte PLstaushelfer erhielten 4 Monate bis 1 Jahr Gefängnis . Die
ssrauen Kirsten . Mawrotzki , Behrend , Weise und chaudrick 9 Monate
Gefängnis unter Bewährungsfrist . 4 Angeklagte wurden frei¬
gesprochen .

Noch Schluß der Beweisaufnahme begründete der Vertreter der
Anklage , Assessor Schmidt , die Strafen gegen die angeklagten
Wilmersdorfer Postdieb « und Hehler . Die Angeklagten könnten sich
nicht mit einer mangelhaften Kontrolle entschuldixen . Der Post -
i arsteher und die Abteilungsleiter hätten durchaus ihre Schuldigkeit
netan . Die Schuld an den Veruntreuungen trügen Kirsten und
V e h r e n d , die ihre Vertrauensstellung mißbraucht
Hütten . Eine autoritative Kontrolle habe Kirsten als Betriebsrat
und Vehrend als Mitglied des Ausschusses zu oerhindern gewußt .
Es hätte niemand gewagt , gegen diese diktatorische Gewalt anzu -
kämpfen , weil er sonst seine Entlassung befürchten mußt « . Dadurch
märe die Entdeckung verhindert worden . Kirsten und iLehrend seien
d! e Hauptschuldigen und hätten eine ehrlos « Gesinnung bewiesen .
Der Staatsanwalt beantragte gegen Kirsten und ! 3 «hrend je 3 Jahre
n lNonate Zuchthaus , gegen die übrigen Angeklagten Strafen von

i/i Jahren bis zu 3 Monaten Gefängnis . Di « Rechtsanwälte Justiz -
rat Friedemann . Bahn . Paul , Dr . Frey und Dr . L a s e r -
st « i n wandten sich gegen die Auffassung des Staatsanwalts , daß
mne genügende Kontrolle vorhanden gewesen wäre . . Rechtsanwalt
' >al ) N wandte sich in seinem Schlußwort noch gegen die Ausführungen
' ny> Staatsanwalts gegen den Angeklagten Behrend . Diesem sei
ir ne Stellung als Stadtverordneter in den Kopf gestiegen ! «r habe
i.' folge ss ' ner radikalen Gesinnung geglaubt , sich alles er -
lauben z u können . Der Gerichtshof fällte das oben wieder -
�gg - hene Urteil .

Im Kampf umS Recht .
Vor dem Schöffengericht Pankow mußt « gestern die

Gattin des Studienrats Hüttenhain , der an der Pantower
' Mi c r r « c I s ch u I c beschäftigt ist , sich wegen Beleidigung des
Anstaltsleiters Oberstudiendirektor Schnel ' l verant -
i ' iortcn . Gegen Studienrat Hüttenhain hatte die Schulaufsichts .
üshörds mit der Begründung , daß bei ihm ein Gehirnleiden sich
bemerkbar mache , ein Verfahren «ingeleitet , um seine Dienstunfähig -
keit nachzuweisen und die Zwangspcnsionierung herbeizuführen ,
M Frau Hllttenhain annahm , daß Direktor Schnell ungünstig über
ihren Mann berichtet habe , stellte st « ihn in seinem Amtszimmer zur
Rede . Als der Direktor erklärte , er habe Entlastendes berichtet ,
asisubt « sie ihm nicht und sagte ihm ins Gesicht : „ Sie find « in

u m p !" Bor Gericht bestritt st « das nicht und sie fügte hinzu ,
si ? habe ihn sogar einen Erzlumpen genannt . Sie fei so gegen
ihn vorgegangen , um ihren Mann in seinem Kampf ums

Recht zu unterstützen und durch ein Gerichtsverfahren Klar -
heit über Schnell ? Tätigkeit gegen ihren Mann zu schaffen . Auch
behauptete sie, daß Direktor Schnell bei einer gegen einen Lehrer
seiner Anstalt vorgebrachten Beschuldigung , sich gegen § 175
des Strafgesetzbuches vergangen zu haben , nicht Pflicht -
gemäß gehandelt habe . Zur Führung des Wahrheitsbeweises be -
antragt « Frau Hüttenhain , fünfzehn von ihr als Zeugen benannte
und durch sie selber geladene Personen zu vernehmen . Das Gericht
lehnte die Vernehmung dieser Zeugen ab , weil der
Angeklagten zu glauben sei , daß sie die unter Beweis gestellten
Tatsachen für wahr gehalten habe . Ob sie bewiesen werden können
oder nicht , sei für die Beurteilung ihrer Straftat gleichgültig . In
der Verhandlung kam es mehrfach zu erregten Auseinandersetzungen
zwischen dem Vorsitzenden und der Angeklagten und ihrem als ihr
Beistand erschienenen Gatten . Direktor Schnell bekundete unter Eid ,
er hgbe die ihm aufs Konto gesetzten Einzelheiten über Studienrat
Hüttenhain , die Frau Hüttenhain in den Akten der Schulaufsichts -
behörde gefunden hatte , nicht berichtet und zum Teil nicht einmal
gekannt . Das Gericht billigt « der Angeklagten zu , daß sie , sür
ihren Mann eintretend , in Wahrnehmung berechtigter Jntereffen
gehandelt habe . Dos Wort „ Lump " lasi « aber erkennen , daß sie
dabei die Absicht hotte , zu beleidigen . Sie wurde zu
20 Milliarden Mark Geld st ras « verurteilt .

Vermutlich wird die Schulaufsichtsbehörde es für ihr «
Pflicht halten , sich mit der Angelegenheit noch zu beschäftigen . Sie
hineingezogenen Beschuldigung aus £j 175 ist .

Verlängerung der Hundesperre .
Zkachdem am 18. September und am 5. Oktober d. I . je »in

neuer Fall von Tollwut — einer im Polizeiamt - bezirk Wcdding
und der andere im Polizeiamisbezirk Schöneberg — in der tier¬
ärztlichen Hochschule , bzw . durch den zuständigen Kreistierorzt fest -
gestellt worden find , und beide Male die Tiagnole durch das Er¬
gebnis der Untersuchung des Hundegehirns im Institut kür �Zn-
fektionSkrankheiten Robert Koch bestätigt Worten ist , hat der Polizei -
Präsident die Geltungsdauer der gegen die Tollwut erlastcnen
Schutzbestimmungen fsogenannie Hundesperre ) bis ö. Februar 1924
verlängert , und nußerdem die Abbaliung von Hundeausstellungen
Hunderennen und ähnlichen Veranstaltungen verboten . Von defi
beiden tovwutkranken Hunden find sieben Personen gebissen worden .

preise und Löhne .

( - ebensmlttelprelMe In der
Zentralmarkthallc am 23. 10.

( in Millionen Mark )

Rindfleisch . . ,
Rfilbkleiech . . ,
Hammelfleisch .
Lebende Hechte ,

, Bleie .
Zander in Eis . .
Hechte , * • «
Plötzen . . . .
Grüne Heringe .
Schellfisch . . .
Butter . . . . .
Margarine , , .
Sehmalz . . . .

. 4500 —5500
4500 —5800
4000 —5000

, 4000
2500 —2800

. 8000
2300 —3000

600 — 750
1500 —1600

450 — 500
15000
6000 —7000

, 9000 - 10000

Reis . . . .
Weizengrieß
Erbsen . .
Linsen . . .
Haferflocken
Weißkohl .
Wirsingkohl
Mohrrüben

. 2800

. 2500
. 3500
. 4800
. 2000
. 200
. 200

175 — 200
KartoSeln ( 10 Pfd . ) . . 1500 —1600

Wochenluhne In Berlin
( in Millionen Mark )

Privat >Elektriritat3irerke
vom 15. bis 21. 10. . .

Kürschner v. 13. bis 20. 10.
Metallgießereien vom 15.

bis 21. 10

. . . . . . .

35 098
18 860

32292

Die Zwischenzahlung der Renken sür die Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen kann infolge Mangels an Kleingeld durch die Ver -
sorgungsämter 1 bis IV Berlin in Schöneberg , General - Popc - Slr .
am 24. Ottober et st von 1 Uhr nachmittags ab stattfinden .

Sprechchor für Proletarische Feierstunden . Donnerstag ' /zSUde
UebangSslunde im Gcsangssaal der Sopbienschule , W- inmeisterstrahe iß 17.
Kinder , Frauen und Jugendliche kommen pünlllich 6 Uhr. — Nächste
Feier stunde am Sonntag , den lt . November , im Grogen �chau' pie : -
hauS , Karlstrahe : „ Moloch - , rin Chorwerk von Bruno Schönlant . Karleu
zum Grundpreise von 200 Millionen find zu haben im BezirlsbildungS -
auSschnst Linden slr. 3, 2. Hos 2 Treppen . Zimmer 8 sowie bei den ObiclUen
der Biiduug - ausschüssc und den AbieiimigSvorständen .

Die eleklrische Straßenbahn in Breslau hat den Betrieb
eingestellt . Trotz unifangreicher Betriebseinschränkungen er -
reichten die Fehlbeträge täglich 1,3 Billionen . Das Unternehmen
ist außerstande , seinen Verpflichtungen nachzukommen .

Groß - Serliner parteinachrichten .
9. Brri ». ffiilmcrsborl . Mittwoch , de » !4. Oktober , treffen sich ixnr engere

Bor stand und die Abteilungsleiter wegen einer sehe wickttigen Besprechung
vor der Migliederversamw . iung pilnllich um 7 Uhr im „Virto riagarten " . —
Donnerstag , abends 7 Uhr, grohe öffentliche Versammlung im „Viktoria .
garten " , Wilhelmsaue 111115 . Tagesordnung : „ Was muh jrtzt geschehen ?'
Referent : Gen. Altmeier .

17. Kreis . Lichtenberg . Mittwoch , den 24. Oktober , 7) h Uhr, Treffpunkt der
Obleute in ber Bibliothek , Weichselstr . 28.

4. Kreis . Peenzlauee Berg . Freie Schulgemeinde . Freitag , den 28. Oktober ,
7 Uhr , Aula Eenefeldcrstr , S, Mitgliederpersammluna . Wahl des 2. Vor »
sisienden . Die Abteilungsleiter wrrtrn ersucht , auf den Abteilungsper -
sanimlu ngen darauf hinzuweisen .

Heule , Mittwoch , den 24 . Oktober :
2. Abt . 714 Uhr , Abteilungspersammlung im Restaurant von vhngemrch ,

Kommondantenstr . 88. Wichtige Tagesordnung .
5. Abt . 7 Uhr , in Haverlands fieftsälrn , Reue Friedrichftr . 83, Sreismit -

gliedervrrsammlung . Die Bezirksfiibrer werden gebeten , einzuladen .
8. Abt . Die Mitgliederversammlung fällt aus . — Däfitt Beteiligung an der

Kreismilgliederprrsammlung in Kavrrland » Testsälen .
19. Abt . 7H Uhr , in der Kemeindeschule Alt - Moabit 23, Abieilungsver -

sammlung . Die Bezirksfllhrer laden ein .
18. Abt . 7 Uhr . Abteilungspersammlung bei Kruger , Hullitenslr . 84. Tage ».

orbnung : „Die politische Lage . '
37. Abt . Thorlottenburg . 7 % llbr . Abieilunaspersammlung bei Thunoek ,

Wielandstt . 4. Ref. : Dr. Kurt Rosenseld . M. d. R.
88. Abt . M- riendprf . VA Uhr , lfunktionärsihung . Rathau » Wariendors ,

8! nnner 28.
148. Abt . Reichsdrackerei . Mitglirdemersammlung und Habkabenb , nachmittags

4 Uhr , im „Alexandriner , Alrxandrinenstr . 87». Tagesordnung : „Bericht¬
erstattung vom Bezirksparteitog .

Morgen , Donnerstag , den 25 . Oktober :
1. Abt . Safttoirtsgehilfe », Nachmittags 4H Ubr , bei Dietrich , Sinienstr . 123,

Bericht Uber den Bezirksporteitag und Wahl zum ttreisnerttetertag .
88. Abt . 7 Uhr , Scherrnbergstr . 7, wichtige Abteilungsoeefammlung . Die

BezirksMhree müssen die Ordner einladen .
182. Abt . Blankenburg . VA Uhr, Zahlabend bei Klug , Dorfstr . Referent : «en .

Briniher . Thema : „ Das Ermächttqungsgefetz . '

Arbeitersport .
TonrifteKperein „Die Ratuefreunbe ' , Ortsgruppe Berlin , e. B. Mittwoch ,

24. Oktober , 7tL Uhr. Mitgliedern er sammlung , Weinmeifterstr . 14,13.

Wetter biS TannerStosi mittag . Zunächst neue Negenfälle bei
sturlen südwestlichen Winden , dann langsam ausllarend und etwas Ab-
küblung bei nachlassenden westlichen Winden .
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ijUcßlfplele
:! ufi w,

Theater i. d.
�onig�rätzerStr .
� Uhr : Schweiger

Komöfllenhaus
t Uhr :

HllDjetterEfloard
Berliner Theater

7 10: Dolly
Th. im fitainlspalast

Täßl T�Uhr

Ofüotei ond drüber
CicutechOpernhau »

uhr : Tramata
llktonirkiilen üültig!'
Große Volksoper

im Thea ! d. Westens
: Bert . v. Sevilla

intimes Theater
l Uhr : Abendbesuch
Ole h. u. k. Hose etc.

Lustspielhaus
. . Dte Truppe "
8: Vom Teufel aeholt
Metropal - Theater

t v Casicogirls
tfouas theat a. Zoo

uh ? Diü MM
fhalia - theater

Die Scbeldunrs -
reise _

Dealeri. t . lionaaijaelBntr.
I äglicn 7> jUnr :
Charlie

Wailner - Theater

uhr : [aosa Kaiser

Volksbühne
7' / «: Und du lldd scheinat
Lesslajc - Theater
Heute und morgen
7l/r Uhr : Rausch

Freitag VA-
Wie es auch gefillt
Disch . Kflnstler - Th.
Heuie bis Freit . 71/,-
Fürst v. Pappenheim
Sonnab . 7 : Z I . Male:
Tybbte « ( Adalbert )

iraunnp
direkt ab

Fabrik
an Private

Melder . M
F ran lös . Str . IS
a. d. Friedrichsir

cheufe . AtlNrnoch , 24. Otfober . noach -
milfuga S Ahr , im „ Wcgonbetnee " ,

Alexandrinenftraße 378

Branckienverfammlung
A- hkung ! Betiietisriite

Komischeöper j
711 Direktion : 71

[2 James Klein ' ,2
Die größte Revue
des Kontinents :

iDie Welt oline Sdileierl
Uebertrlfft an Ausstattung

alle Bühnen Europas
1 Elsa Berna . Bruno Kastner I

Rosa Pelsegc , Arn . RIeck 1
j Magde Leasing , P. VVester - 1

meyer , Llsel Kirch
I Heber 200 Ktwirkende I S Ballette! I
( Vorverkauf ab 10 Uhr vor 1

mittags uriunterbrocncn

_ _ Dte Betriebsräte >Zettschrift
Rr . 2t ist sofort im Bureau ( Zimmer 12)
adzuholeu . _ _

Achwngi lunttionäte

Apollo - Thealcr
7' (» Die große Revue 7>/ ,

Europa sprlcbt davon !
200 Mitwirkende ! 6 Balletts '

Gastsp . SeataSöncland , Senilis
Hugo Flink , Ferenczi , Mathlus is«.

Die Beiträge betragen für die 48. Woche.
fällig mit Sonntag , den 21. Oktober :
700, 800. 300. 400, 800, 120, 3 Millionen
und 2000 M. ( Invaliden ) . Alle rückständigen
Beiträge sind tpätestens bis zur 44. Woche
in Ordnung zu dringen .

Von iekt ad hört fede starenzzeit auf .
Der veröffentlichte Beitrag gilt smvoht sür
die tausende Woche als auch flie alle
rückstäudigen Beiträge . Die Verwaltung
ist zur achttägigen Beitragskassierung
übergegangen Mitglieder , die vom Saus -
kaisieree nicht ersaht wurden , haben diese «
sofort der Verwaltung zu melden .

Wir möchten dte Funktionäre dringend
ersuchen , die Kollegen im Betriebe dae -
auf aufmerksam zu machen , dah die Bei .

ige noch in dieser Woche bezahlt
werden müsse ». Die Funktwnäre haben
tu ihren Betrieben alle A' ollegeu zu
ermitteln , die von der Hauskassterung
nicht erfaßt werden und untaekend dem
Bureau , z. H. des Kollegen Wolfram ,
mitaattUeii «
44/18 vi - OtUo - noalfung .

Bose - Theater
T/a Uhr :

lüi weiBeo NM

Frauenhaar
Zahle den höchsten Tagespreis

bitte fiherzeuren Sie sich !

F . R . mfilllep
Alaxanderstr . 37a , I . Etage

an der Kalserstraße .

Casino - Theater
« Uhr ; Dieecuta Rodin

21. Okt r 1. Maie :
Derüsltm « «iuis Fra«

ßvitlisPallecTh.
rlü . ;>/, u
uSonnt . 3U. �
btettiner

Sßnger

MG» iE
üfiEtd-Praorainin
stauchen gestaltet !

Th. a . Kottb . Tor
lizll » 7' /,lII "
i. Stnelae nadi-

mlttaii3 Wir:
ELITE -

Säsger
u. a .

DsrHans -
Schlüssel

Gaii
ZIELKA
rriidrith Ecke Uiffiigir
Vßr, *t6 Katjuret
ria - ' : hm4l/4. ahcis 7�4
Nachm . RintT frei v

Schutz vor

Geldentwertung
Vom 23. Oktober d. J. ab

errichten wir

wertbeständige Spar -

Konten auf Goidbasis

mit Vefeinnane
Unsere Effektenkasse erteilt bereit¬
willigst jede gewünschte Auskunft

Bankgeschäft '
Martin Goldberg

Beriin H 4, Cbausseeslrafie VI
( UntergrundbahnhofStettin . Bahnh . )
Fernsprecher Norden 6505,8306,6307

Reichsbankgirokonto
Tciegrammadr : „Werlgold Berlin "

Während der Bflrsenieit :
„ TVertgoldBerlinBür « "

Kassenstunden 6—1, 8 —6 Uhr

Mittwocb , den 24 . Oktober
EP nachm . I2 ' j , Uhr . - TB

Ortsversvaltung Berlin
Freitag , 26 . Oktober , abends 6 Ubr , im Taal IT

des Gewerkschaftshauses . Gngelufer 24/23

öiDentUenetfllonloinialDafl .
Tagesordnung :

1. Berich » vom 3. Quartal : a) Defchüftsb -richt . b) Raffen .
bettcht , c) Bericht der Revisoren . 2. Verdandsangelegenheiien .

Zutritt nur gegen Vorweisung der Delegiertenkarte und des
Miigliedsbuche «. Vollzähliges u. pünktliche « Erscheinen ist Pflicht .
88/18 _ _ Cle Qrksuermaltuug .

Verein Berliner Buch »
örucker u. Gchriftgießer
voaneratag , 23 . Okt. , nachm . 3>/ . » Hr .

Ausserordentlich «

Generalversammlung
in den . Andre as - Festsälen - , Andrrasstr . 2l.

Tagesordnung :
. » tchlige Verelaaaagelegeaheitea - .

Zu diese » Versammlung haben außer
de » Delegierten die Vertrauensleute und
Druckerelkafsierer Zuttttt . 27/9

Ohne Legitimation kein Einlaß .
ver Saauorsload .

stMM
kautt jeden Posten

W . Nelke
Belle - AIIIancc - Str . OS

Snserate im

0 Vorwärts

sichern Erfolg !

Ith
u. nach Berlin

sowie von Berlin
nach auswirts

am schnellsten durch eine Anzeige im

Wohnunesanzeiecr
als einzige Spezialzeitung iür möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „Möblierte Zimmer zu vermieten *1 werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht .

Verbund , mit d. „Gr. - Berliner Wohnungsanzeigtr " ist der

Anzeiger fir Gmoditiitki- usd GesdiättNErkäote
Bei allen Zellungshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeicenannahme :
Zelhingscentrale ( ZZ . ) Aktiengcsellsdiaft

Jerusalemer Str . 5/6 g Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

NIE
witdtrkaulcn Sie ( « bWig
EntzflckendeStoffmäntelansPantaslestoffen 79 Milliarden
üerren - fiDinniimäntel

. . . . . . . . . . .

145 N

Seidengummimäntel für Damen . . . . .350 „
Strickwesten . . . . .

. . . . . . . . . .

58 . .

Strickjacken

. . . . . . . . . . . . . . .

75 „
Eskimo - und kßlour - de - Ulne - Häölel billig

Seal - PIüschmintel . Mante ' klilder , Kosltme . Kieke . Peizmlntol , SloffmSntel
mit Peizbesalz , Irimmerm &nte ! , AstraebamnSntel , soweit Torrai , noch bflltg .

Weil unier iieidigenAnfdiaituiigsprcifeii

Westmann
1. Gett BorlinW8, Halirenj !r . 37a Geuüdtt; Benin Hfl, Gr. Murter im

Verkäufe
_ _ __ oagcit

karren . Einzelteile . Fabrik . Dresdener .
straß « 33. '

RäHmaschine ». Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Earantie
nur bei Fischer . Potsdamerstraße 108.
Rollrndorf 8882. Eigen « Reparatur »
Werkstatt .

Seifen oerkoufen günstig engros und
detail . Dr. Merfon u. Uangen , Rar ! »
stroße 18z. ♦

| Bekleldungssllieke , Wäsche usw . j
Pelzhaus Warschauerstraß « 7. De»

legenheitskäufe . Rielenauswahl . Spott .
preise . "

Ans Teilzahlung moderne Herrenanzüge ,
Tailkenmäniel . CutawahS . Matzverarbei .
tung . beste Zutaten . Veoueme . dtSlrete
Teilzahlung . Leiser (Sotilieb . Nollendorf -
Ittaße 22a. . Hochbahnhof Nollendors -
blatz . 9 —12 . 8 —7 . _

•

Leihhaus Friedrich ftt -ße 2 (Hallesch - S
Tor ) verkautt elegante Herrenanzüge .
Ulster , Paletots . Sportpelze . Sehvelze .
siaßensacken , Eealmänlel . Rreuzfllchs «,
Graufuchse , Blaufuchs «, Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Reine Lombardware .

Pelzwaren ' Teilzahlung liefert Pelz »
warenfadrik tkallis , Tile - Wardenberg »
Straße 11 I, Nahe Bahnhof Tiergarten .
9 - 7 geöffnet . _ _

'

Pelzwaren : tkreuzfilchfe , Alaska . ,
Blau - , Silberfüchse , Sportpelze . Graß «
Auswahl in Pelzmänteln , Ferner An»
züge . Cutawans , Gummimäntel , Schlüp .
fer auffallend billig im Gelegenheits »
Raufhaus , Morißploß 38a. _

•

Pel , warenwegner , Polsdomerstraße 43,
spottbillige Dämenvelzwaren , Herren »
vclzwaren . Reuwaren , Sdelschmuck »
waren . '

POödsI

«etallbette ». Chaiselongues 10 300000 000
an . Patentmatroden , Polsterauflaaen ,
Rinderdrahtbett . Meick«, Auguststt . 82a,
Quergebäude . _ _ _ •

Mlbel , kamplktt « Zimmer , Cinzel »
Möbel , Metallbctten . Wenger , Marsi »
liusstroße 0 ( Aleianderplaß ) . -

POuditeinilFurnettl «

FriedenaNavier «, Harmonium , Albrecht ,
Oranienstr . 88.

Viauo »

Pianos kauft Rarfiol . Dresdener »
straße 34. Moritzplaß 128 43.

Säckrciulauf , Nähgarn . Swinemünder -
straße 7. Humboldt 489.

Säckeaukanf Dollnowstr . 9.
Felleinkauf . Ziegen . Zickel. Ranin ,

Roßhaare . Schafwolle . Maulwürf : .
Ralbfellc . WoldenburgerNraße2 . Al«; a - -
der 1837. Händler Erlrapreife . '

Höchste Rekoedpeeife für Mause " .
Pistolen 7,88 mit Anschlagkastcn . sonste
andere automatische Pistolen . Jagd -
Waffen , Leuchtpistolen , Zielfernrohre ,
Prismengläser , Feldgrau « 08 Rlewih ,
Lehninerstraße 2, Ccke Hairnhe - d- . _ _ '

Billardbälle , Clfenbein . laust Ding . - ,
Prinzenstr . 73, _ _ _ _

*

Film - unb Zelluloidabfällc käult
Belle - Alliance - Etr . 93.

Stannial und Flalchenkapseln kauit
Belle - Alliance - Str . SS.

_ _ _ _ _ _ _

*

Grammophon platten kauft Belle -
Alliance - Str . 93.

Altmetakie kauft Nelk», Belle - Allianee -
Str . 96. Rurfürst 4880.

Seitlorke 100 000 Mk. Wernkorke - kau/r
Nelke , Belle - Alliauee�tt . 98.

_ _ _

»

Frauenhaare kauft Nelke, Belle -
Allianc - Str . 93, _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Frauenhaar , ausgekämmtes . kauft
höchstzahlcnb zum Dollarkur » Rnappe .
Brktzerftt . l2� ( Rottbuf - r Tor ) . �

Drahtsaitiges Rlapier , Flügel , Tafel -
klauiere , sucht Monßplaß 18224 .

r Autesubehör ]
Zündkerzen , Glühbirnen kauft

Fricdrichsgracht 3—8.
Röslcr .

I HIP » Flt » « » ich « »i . bO»»«bl «sn1

Vergaser kauft
Gattenplaß 3.

iicchanss Werlstatt .

kauft Solu -

Rugellager , «oschzRudkerze », Magnele .' ' Mcchantsch «

Rugellager , Autozubehör ko
dem. Schönhauser Allee 107.

_ _ _ _

Schrauben , Nägel , Rugellager kaust
Rolbergerftraße 8, Laden .

_ _ _ _

•

Matoe . Schellack, Leim , Tischlerwerk .
rischlereimaschineu laust Ernst .zeug .

Oron>ranienstr . 188. IN.

. . . . . . preiswert . Rlaviermacher
Link. Brunnenstraße 03. _ __ _'

rotten , Repara -
erleihuna , Um-

Verkauf . Pietsch .taul

« rammopbane ,

' W

Rugellager kaust höchstzahlend Elbin -
zerstraß » 9. »

UnterricKt

«adetanzkurse . Anfängerkurfe 8 Na-
»ember . Privatunterricht jederzeit .
Stellmacher ,
lesches Tor .

Tempelhofer Ufer la , Hai -
Lllßow 8287.

turen aller Fabrikate .
fch, Ankauf ,

Slrelißerstraße 47.

Kauffgesuche

Verschiedenes
Sewiffenhaft « Uukerfuchung . Heb¬

amme Hildesheim . früher Eckel, Büiow -
( straße 82.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_
*

Vertrauensvolle Auskunft Fra ,

Retallschmelz «. Neonderstraße 83 ( nur
im Laden ) , kauft Zahngebisse . Platin -
abstille . Soldfachen , Stlbersachen . Queck-
silber . Mmtliche Metalle . _ _ _ •

�Fahrräder kauft Linienstraße U. *
000 Milliarde » zahlt Pianos Voigt ,

Telephon Rcutölln 4390. _ _ •

Pianos , Flliqel kauft zu höchsten
Tagespreifen Pianomoqazin . Barba .
rossavlaß 2. Rollrndorf 3397, *

vertrauensvolle uusiunii »ruu
Mädchen , lanajshrige Erfahrung . Si
lich g- prüft . Wolff . Wiener Straße
drittes Portal , lt .

Schallplatte », sohle 30 000 060. -
Höchftpreis , Ehristburg er straße 8.

über

Spuleudrllht «, {folterte , blanke ! Rur -
ferkabel , Motoren , Fassungen kauft
Hinz , Eifasserstraße 17. - Morden 4888. *

Prismengläser , Feldstecher 0,8, Photo¬
apparate zahlt konkurrenzlose Preise
Frank , »lücherstr . 38 �Mocißvl�14I8Z .

Feldftccher� 98, Prismengläser , Pholo .
apparat «. Jagdgewehre zahlt 20 Proz .
mehr wie Ronkurren ». Müller , Jahn -
straße l. Anzutreffen 8—7. Mrpl . 4722.

Arbeiismarkt

Sldlenangepotc ■ ij - i

werden sofort eingestellt
Berlin , Dastianstr . 7t Sillmann , Ear -

men- Sniva - Ett . 37: Immanuelkirch .
straße 24! Laustker Platz 14/13; Watt .
straße 9; Wilhelmshapener Slr . 48.

Eharlotteuburg , Sefenheimer Sir . l .
Lichtenberg , Äartenbergstr . 1; Borbaza -

ner Str . 82.
Lichtenberg . Friedrichsfelde , Frankfurlee

Allee' 183, Loden .
Neukölln , Neckarstr . 2: Slegstiedstr , 28/29.
Schöneberg , Belzig « Stt . 27.
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